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Die Beendigung der Reife.
Schon außerhalb des Reichstagssgebäudes

konnte man merken, daß am 5 Dezember eine
wichtige Sitzung im Reichstage bevorstand.
Eine zahlreiche Menschenmenge hielt die ver-
schiedenen Portale umlagert und fahndete eifrig
nach den einzelnen Abgeordneten, um von ihnen
Einlaßkarten zur Sitziistg zu erlangen. Ver-
gebens, denn alle Karten waren seit früher Stunde
vergriffen. Ueber dem Sitznngssaal lag eine un-
verkeunbare Spannung. Schon lange vor dem
Erklingen des Läutewerks war der Saal ziemlich
gefüllt. Auf den Tribünen drängte sich Kopf
an Kopf und die Bundesratsestrade war bis auf
den letzten Platz besetzt. Zuerst erschienen Staats-
fekretär v. BethmanmHollweg am Bundes-
ratstisch, etwas später Fiuanzminister v. Rhein-
baben, Schatzsekretär v. Stengel, Kriegs-
minister v. Einem, Schatzsekretär v. Tirpitz
u. a. Der Reichskanzler blieb wider Erwarten
aus, doch sah man den Usiterstaatssekretär von
Loebell in lebhafter Unterhaltang mit den
Bundesratsbevollmächtigten

Um 1&#39;/4 Uhr eröffnete Präsident Graf Stol-
berg die Sitzung, verkündete den Eintritt in
die Tagesordnung und gab dem Vorsitzenden der
konservativen Fraktiom Abgeordneten v o n N o r-
mann das Wort. Dieser ver-las folgendes:
Jn bezug auf die gestern abend in der Presse
erschienenen Artikel über unsere innere politische
Lage habe ich im Namen meiner politischen
Freunde folgende Erklärung abzugeben: Wir
haben durch unsere Redner im Laufe der  Etats:
Beratung erklären lassen, daß wir entschlossen
sind, die Blockpolitik des Herrn Reichskanzlers,
soweit sie sich mit unseren Grundsätzen verträgt,
aufrichtig und ehrlich mitzumachem  Bravo!!
Wir find auch ferner gewillt, in diesem Sinne,
innerhalb der aus denWahlen hervor-gegangenen
Mehrheit zu arbeiten und zu erklären, daß sich
in unserer vertrauensvollen Stellung zu der
Politik des Reichskanzlers und in unserem Ver-
hältnis zum Block nichts geändert hat.  Bravol!
Sieb bin weiter ermächtigt, zu erklären, daß sich
die Fraktion der Reichspartei, der Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Reformpartei voll unserem
Standpunkt anschließen.  Lebhaftes Bravo bei

Yer Glutin-Hort.
Roman von H. von Klipphausen

Jovis-Hund«! 
tNachdruct verboten.!

»Aber Du würdest den Fürsten lieben lernen.�
»Nein, niemals �- denn ich liebe einen

andern-«, stieß Hedwig mit vor Erregung fast
heiseren! Tone hervor; ,,gesagt muß es werden,
je eher desto besser.«

»So ?" meinte der Präsident ironifch, »und
wer, wenn man fragen darf, ist denn der Aus-
erwählte, der Deine romantische Liebe gewon-
nen bat?"

Einen Herzschlag lang stockte Hedwigs Atem.
Nun kam der Schlag, aber sie wollte ja mutig
ihm die Stirn bieten um des Geliebten willen.

,,Es ist Herr Ludwig Morand, der gottbe-
gnadete Sängen«

Wenn Hedwig auch einen furchtbaren Zornes-
ausbrach des Vaters erwartet hatte, so war sie
doch kaum vorbereitet, daß derselbe so ausfallen
würde. Der Präsident ließ sich zuerst zweimal
diese überraschende Mitteilung wiederholen und
verfiel dann fast in Raserei. Wie ein verwun-
deter Eber tobte er im Gemach umher, Schaum
stand ihm vor dem Munde, die Züge waren
v.erzerrt, die Stimme heiser, und mit geballten
Fäusten schlug er sich dröhnend vor die Stirn:
»Ich Unglückseligey ein solch-s entartetes Kind
zu haben! Was werden die da drunten in ihrer
GkUft sagen, meine stolzen Ahnen, denen ein

Verantwortlich firedaktionellen Te

T! fledenlofes Wappenschild an bas Höchste im
Leben galt! Und das muß ich erleben? O
über solche Schmach»

Graf Albrecht» stand reglos wie eine Bild-
säule am Fenster, die Arme über der Brust
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den MehrheitsparteienJ Hierauf gab der na-
tionalliberale Abgeordnete Basfermann im
Namen seiner politischtn Freunde folgende Er-
klärung ab: Wir erkennen in dem Zusammen-
wirken der Konservativen und Liberalen nach
wie vor eine politische Notwendigkeit  Grabe!!
und wir vertrauen, das; der Reichskanzler diese
durch die Rzichstagsailflöfttcig vom 13. Dezember
1906 eingeleitete und bei den Neuwahcen vom
Volke gutgeheißetie Politik  Großer Lärm im
Z:I1tritm! nach wie vor unterstütze.  Lebhafter
Beifall bei den BlockparteielU
terung, die der Abg. Dr. Paasche mit dein
Kriegsminister hatte, komme ich nicht; der Abg.
Dr. Paasche wird das in seinen Händen befind-
liche Material zur Vtrfügung des Kriegsmiitisters
stellen. WLe er schon angeführt hat, hat er nicht
beabsichtigt, dem Kciegsminister persönlich nahe
zu treten.  Gelächter bei den Sozialdemokraten!
Jh entledige mich dieses Auftrages unter der
Hinzufiiguttg daß wir unbeschadet einzelner
Differenzen volles Vertrauen zu seiner Person
und seiner Verwaltung haben.  Lebhaster Bei-
fall bei den Mehrheitspartetety Gelächter im
Zentrum und bei den Sozialdemokraten! Abg.
Dr Wiemer  freis. Vp·!, der vom Zentrum
und den Sozialdemokraten mit großem Lärm
und Güächter empfangen wurde, bemerkte: J-n
Namen der freisinnigen Volkspartei, der frei-
sinnigen Vereinigung und der Dxutschen Volks-
partei habe ich zu erklären, daß wir einmütig
gewillt sind, getreu unserer bisherigen, aus
sachlichen Gründen beobachteteu Haltung die
Blockpolitik weiter zu unterstützen  Lebhaster
Beifall!, und zwar nur unter Wihrung unserer
politischen Grundsätze  Stürmisches Gelächter
im Zentrnm und bei den Soialdemokratei0
durch unsere Einwirkung Fortschritte in der
Richtung unserer Anschauungen zu erreichen zum
besten des Vaterlandes  L:bhafter Bxifall im
Block.!

Diesem würdigen, von dem Ernst der Lage
getragenen: Auftreten der Blockführer folgte ein
SathrspieL das für sich spricht. Der Abge-
ordnete S inge r nnd verschiedene seiner Freunde
leiteten es durch Rufen �gar Geschäftsordnungl«
ein, feine Fraktionsgenossen begleiteten den
und mit fcst iibereinandergcpreßteti Lippen; keine Wie kannst Du, eine Gräfin Freienbcrg, an jenen
Muskel zuckte in dem wie versteinerten A1-ttlitz.

Auch Hedwig war still geworden, nur die
Tränen rannen langsam über ihr blasses Ge-
sicht, und mit verfchlungenen Händen blickte sie
ins Weite.

Da öffnete sich die Tür, und erschrocken trat
die Gräfin ein. »Ich hörte hier so laut sprechen«,
agte sie, von einem zum anderen blickend, »was
ist vorgefallen, weshalb bist Du, lieber Mann,
so erregt?�

,,Mutter«, rief Hedwig, auf sie zueilend,
»Du bist meine lebte Zuflucht! Du wirft dein
Kind nicht verlassen oder verdammen! Hilf mir,
sprich für mich, sonst muß ich ungehorsam werden,
ich kann nicht anders, denn �- ich liebe ihm«

Beruhigetid strich die Dame der Tochter da
blonde Haar aus dem erhitzten Gesicht, und sagte
gütig: ,,Sprich offen, mein Kind, womit hast
Du Deinen Vater erzürnt? Komm, es wird noch
alles gut werden! Weine nicht und sage mir,
was es ist. Du willstLermanoff nicht heiraten?«

»Nein, Mama�, gab das schöne Mädchen
fest und ernst zurück, »denn ich liebe ihn nicht.«

»Die Törin, die Verblendete«. fuhr tobend
der Graf in die Höhe, »Du weißt aber nicht
einmal, weshalb sie ihn abweist, Anna. O, es
ist gar nicht zu sagen, eine Schmach und Schande,
nur den Gedanken zu fassen, weil sie sich ver-
liebt hat in einen hergelaufenen Menschen �
einen Sättger.« .

»Nein, Vater, mein Verlobter ist ein Künstler,
Herr Ludwig Morand.«

Bei diesen klaren, ernsten Worten lösten sich
mit einemmale die Arme der Mutter von Hed-
wigs Nacken, und totenbleich starrte sie auf das
blaffe� hoch und stolz aufgerichtete Mädchen hin.

,,Hedwig, bei dem allgütigen Gott, ist das
möglich oder spricht der Wahnsinn aus Dir?

«»

Auf die  störe.

I}
i
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Ruf mit Lärmen und Sohlen. Präsident
Graf zu Stolberg ließ sich in seiner Ruhe nicht
stören; er erteilte dem Zentrumsabgeordtteten
Gröber das Wort, der den recht angenehmen
�MIN tuachta die ganze Situation sei die:
Usid der Hins küßt die Grete � und s�cst alles
wieder gut. Iiichdeni Dr. Müller-Meinigen
 freis. Vp.! auf fein Wort zur Etatsberatung
verzichtet hatte, erhielt endlich Bebel  Soz.!
das Wort, um den Präsidenten darüber zu inter-
pellieren, weshalb er den drei Fraktionsftihrern
außer der Reihe das Wort erteilt habe. »Das
ist meine Sache!&#39; erwiderte schlagfertig Graf
zu Stolberg.

Das Toben wurde immer ärger. Der Prü-
sidcnft läutete fast ununterbrochen. Die »Ge-
nrsse-r« geilckulierten heftig und drohten mit
der. Fäusten. Es war ein Sshlußantrag einige:
gangen, den der P.«äsident zur Abstimmung
brachte. Das forderte den Widerspruch des
lärmenden »Genoss.ii« Sänger heraus, der aus
die Geschaj·t-Jor».;--.«z schimpfte, von einer Nüt-
likomödie sprach und den Präsidenten den Mehr-
heitspräsidenten nannte. Sehr entschieden ver-
bat sich Graf» zu Stolberg unter forigesetztem
Skaudal jede Kritik seiner Geschäftsführung.
»Und so war unter fortwährendem Lärmen die
Etatsberatung beendet.

So ist die drohende Krise durch das zielbe-
wußte Vorgehen der Mehrheitsparteien abge-
wendet worden. Jede der Parteien hat den
Wunsch kundgetan, daß der Block zusammenhalten
möge, und diejenigen Polittkets di: der Meinung
wären, sie könnten ihre StellungNm Block da-
zu benutzen, um ganz besonders Ansprüche, zu
machen und auf Regierung wie Parteien einen
icmviderstehlichen Druck auszuüben, werden durch
den Ernst der Lage, zu dem eine derartige Taktik
geführt hat, hoffentlich belehrt worden sein.

Jnsofern hat die überstandene Krisengefahr
nach unserer Ueberzeugung etwas Gutes, als
der Gedanke, der bis jetzt schon die Konservativen
beherrscht hat, daß der Block ein vorsichtig zu be-
handelndes Gebilde ist, das Selbstsucht und
Selbstbeschränkung erheischt und aufGegenseitig-
keit begründet ist, in den Blockparteieu maßgebend
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nicht ergehen, sondern die Vorzüge der lebten
Reicbstagssitzuitgeii auf sich beruhen lassen. Aber
der V inerkung können wir uns nicht enthalten,
daß es unrichtig ist, wenn in verschiedenen links-
stehenden Preßorganen behauptet wird, die kon-
servativen Etatsredner hätten den Blockfrieden
gestört. Da kann den Herren Frhr. von Richt-
hosen und Kreth berechttgterweise nicht nachge-
sagt werden: sie haben n ir den Parteistandpunkt
in durchaus sachlicher Form vertreten und im
übrigen sih abwehrend verhüten.

Möge der nunmehr geschlossene Blockfrieden
ein dauerhafter sein und unserer Nation zum
Heil gereichen!

Politifche Ueberficht
Deutsches Reich.

Der Kaiser erfreut sich in Highcliffe fange:
sctzt des besten Wohlbefigtdens trotz der ungünstigen
naßkalten Witterung, welche dort in den letzten
Tage« eiuaetreten ist. Das regnerische Wetter
hielt den Monarcheit auch nicht ab, am Diens-
tag vormittag an einer Fasanenjagdbetm Lord
Alingtoii in Crichel teilzunehmen. «&#39;

�- im� Rückkehr des Kaisers aus Eng-
land und Holland wird für den 15. ober 16.
Dezember entgegengesehem .

Die Fortsetzung der allgemeinen Etatsver-
handlungen im Reichstage am Montag brachte
als Höhepunkt der gesamten Diskussion von
diesem Tage eine bemerkenswerte �Übe; des
Staatssekretär des Reichsamtes des Innern v.
Bethmanti-Hollweg. Er gab in derselben eine
prinzipielle Darlegung seiner politischen Grund-
sähe und seines vorläufigen Arbeitsprogrammes,
wobei der neue Leiter des Reichsamtes des
Inneren zunächst allerdings mit ziemlich allge-
mein gehaltenen philosophischen Betrachtungen
elnsetzte Jm weiteren zeichnete er ein klares
Bild von dem im deutschen Volke immer mehr
hervortretenden lebhaften Drange nach politischer
Betätigung und hob hervor, wie dieser sich in
der Arbeiterschaft, im Bauernstande, im Mittel-
stande geltend machende Drang die alten poli-
tischen Parteien immer zwingender zu einer Re-
vision ihrer Programme auffordere. Alsdann

Ostar Opi-tz, Natnslatu

werden wird. Wir wollen uns in Rekriminationen

Menschen denken?«
»Also auch Du, Mama�, brach die Komtesse

jammernd los- »Du wendest Dich von Deinem
unglücklichen Kinde uud hast kein Wort des Ver-
ständnisses, der Teilnahme für dasselbe? O
Gott im Himmel, so muß ich denn ganz allein
kämpfen für ihn and meine Liebe, denn ohne sage
ihn leben kann ich nicht. Ja, ich bleibe ihm
treu, auch wenn Jhr mich von Euch ftoßt.«
Und dabei blieb das mutige Mädchen trotz all
des Einstürmens der beiden Eltern auf sie, trotz
des stummen, feindfeligen Schweigens des Bruders.

Lange, lange, dauerte die Unterredung, bis
der Graf in flammendem Zorne ausrief: »Nun,
wohlan denn, so magst Du im Kloster deinen
Trotz uud deinen Ungehorsam büßen! Noch
heute werde ich Dich bei der Oberin anmelden,
und dort bleibst Du so lange, bis Du erklärst,
uns gehorchen und jene wahnwitzige Liebelei
aufgeben zu Wollens«

Hedwig zuckte zusammen, aber sie ergab sich
dennoch nicht. Nur eine Botschaft noch mußte
sie an Ludwig gelangest lassen; es mußte doch
selbst aus den Klostetmauern ein Weg zu finden
sein! Der kühne Geist jenes Ahnen, der im
Morgenlande den Wundcrdolch nach seinem heim-
tückischen Feinde gestoßen, lebte in ihrer Seele,
und ihr Mut wuchs, je dunkler sich die Hinder-
uisse zwischen ihn unbVibfe Liebe türmten.

»So sollen denn alle Brücken abgebrochen
werben?" fragte sie tonlos, »und Jhr wollt
meine flebende Bitte nicht erfüllen, sondern mich
verstoßen?«

»Es liegt allesin Deiner Hand, meine Tochter«,
meinte eisigkalt die Gräfim ,.-und wir werden
von dem Augenblick an,.tvo Du erklärst, von
jenem Menschen zu» lassen, alles vergessen und
Dich nach wie vor mit voller Liebe umgeben."

entwickelte Herr v. BethmanwHollweg sein eigenes
»Aber das kann und wird nie geschehen,

Mama, denn ich bin schon sein Weib! Wir
sind durch den Segen unserer Kirche bereits auf
ewig mit einanber vereint."

Ein dreifacher gellender Schrei hallte durch
das Gemach, dann ward es totenstilL Ver-
zweifelnd hatte sich der Präsident in einen Fauteuil

n lassen, seine Gemahlin preßte laut auf-
weinend beide Hände vor das Antlitz, und nur
Albrecht stand jetzt stammenden Auges wie ein
Rächer vor der in fiel! zusammengesunkenen
Schwester.

�bebwig, bas �"� bas hattest Du getan?
Nein, es ist nicht möglich! Du sprichst im
Fieberwahn!«

»Es ist so, und Gott im Himmel mit seinen
Heiligen helfe mir dazu, �lmen!�

Er rang nach Atem, er knirschte mit den
Zähnen und ballte die Fäuste. »Nun denn, so
schwöre ich von Stund an, daß ich keine Schwester
mehr besißr. Mit dem Weibe eines Ränkeschmieds
habe ich keine Gemeinschaft fortan, denn er hat
Dich heimlich in unehrenhafter Weise zu seinem
Weibe gemachr Jch zerschneide das Tischtuch
zwischen ihr und mir.�

»Alb«r"echt,. o mein Bruder, sei barmherzig!
Hast Du mich nie geliebt?"

»O doch«, nickte er düster, »ich tat es, und
ich hätteauf Deine Grundsätze und Ueberzeugung
felsenfest gebaut, aber nun ist alles vorbei, ich
habe keine Schwester mehr. Gehe hin zu Deinem
Gatten und ziehe mit ihm von Bühne zu Bühne.
Vielleicht zieht es besser, wenn die hochgeborene
Gräfiti draußen an der Kasse das Geld einnimmt.�

Sie-« schwieg, demütig das Haupt neigend.
Troß des schneidenden Hohnes zitterte durch des
Bruders Stimme doch das wahre Weh, und sit
wußte zur selben Stunde, da er sich von ihr



reicb bemessenes Arbeitsprogramm Dasselbe
umfaßt folgende Punkte: Einschränkung der
Frauennachtarbeih Regelung der Heimarbeit,
Schaffung von Arbeitskammern, weiterer Aus-
bau der Vorschriften über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe, Revision des Arbeiterver-
sicheriingswesens,Witwen-undWaisenvetsicherung, 
Novelle zum Gesetz über den unlauteren Wett-
bewerb, Regelung des Scheckverkehrs Ein Teil
dieses angekündigten Materials ist bereits in die
Form von Gesetzentwürfen gegossen, an einem
anderen Teile find die Vorarbeiten eingeleitet.
Der Staatssekretär bat am Schluß feiner vom
Hause mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen
Rede um die Unterftützung des Reichstages.
Vor dem Staatssekretär batte der Abgeordnete
Schrader von der freisinnigen Vereinigung ge-
sprochen und sich hierbei namentlich über die
Blockpolitik verbreitet; mit den vom Fürsten
Bülow in seiner Reichstagsrede vom lebten
Sonnabend verheißenen liberalen Zugeständnissen
erklärte sich Abgeordneter Schrader nicht für
zufrieden gestellt. Noch kritischer verhielt sich
der Redner der süddeutschen Volkspartei, Payer,
er nörgelte allenthalben an der Blockpolitik herum
und forderte einen erheblich mehr nach links
gerichteten Kurs der inneren Reichspolitib Der
Reformer Zimmermann machte vom Standpunkte
der Rechte aus eine Reihe von Ausführungen,
der Sozialdemokrat David wetterte gegen die
gesamte Regierungspolitih und der preußische
Kriegsminister v. Einem verteidigte hauptsächlich
das Verhalten der preußischen Niilitärbehörde
in der dein Prozesse Moltke-Harden zugrunde
liegenden Afsärr. Am Dienstag wurde die all-
gemeine Etatsdebatte weitergeführt.

Der Reichstag genehmigte am Dienstag zu·
nächst das Handels: und Schiffahrtsabkommen
mit Montenegro in summarifchem Verfahren,
erlcdigre hieraus Rechnungen und Uebersichten
und setzte alsdann die allgemeine Etatsverhands
lang fort. Der erste Redner vom Tage, der
Konservative Kreth, polemisierte hauptsächlich
gegen die. Sozialdemokraten, der nächstfolgende
Redner, Abg. Gothetn von der freisinnigen Ver-
einigung rieb sich an dem Vorredner, behandelteN0 Finovpnor do« Mai-soc de« RelchsderclliD
geseysdie Polensrage und noch verschiedene an-
dere,» während der nach ihm zu Worte kommende
Sprecher-der Nationalliberalen Abg. Dr. Paasche,
unerwartet scharfe Vorstöße gegen den preußischen
Finanzminister v. Rheinbaben und den preußischen
Kriegsminifter v. Einem unternahm. Der na-
am Iååxesale Redner warf Herrn von Rheinbabeni � &#39; r die Vorschläge von nationalliberaler
Sen. ». einer gesunden Reform der Reichs:
Finanzen mißachtend und ganz von oben herab
zurückgewiefen habe, woran er eine zersetzende
Kritik der Rheinbabenfchen Finanzpolitik an-
schloß. Den preußischen Kriegsminister aber
beschuldigte Abg. Dr. Paasche unter Hinweis
auf den Moltke-Harden-Prozeß offen, daß er in
feinem eigenen Refsort nicht genügend Bescheid
wisse, was der Abgeordnete dann unter großer
Bewegung erörterte. Jm weiteren Verlaufe
der Dienstagssitzung verteidigte Reichsfchatz-
sekretär von Stengel den abwesenden preußischen
Finanzminister gegen die Angriffe Dr. Paasches
und knüpfte hieran längere politische Ausfüh-
rungen. Für den gleichfalls abwesenden Kriegs-
minister v. Einem versicherte Generalmajor Sixt
von Armin, derselbe würde sich zweifellos bei

lossagte, das er sie trotzdem am allerwenigsten
vergessen werde.

»Nun denn, ich werde gehen �- als eine
Verftoßene«, entgegnete sie erregt. »Aber eine
lebte Bitte gewährt Jhr mir, meine Lieben, wie
sie selbst dem gemeinsten Verbrecher vor dem
Tode gewährt wird, laßt mich Euch zum Ab-
schiede die Hand reichem«

Flehend wandte sie sich zur Mutter, wider-
strebend bot ihr diese die Hand zum Kusse,
ebenso der Graf, der noch das Haupt abwandte.
Nur Albrecht trat kalt und unnahbar zurück.

,,Wozu die Komödie, Madame! Jch habe
auf mein Edelmannswort erklärt, keine Schwester
von fett an zu haben, und eine Fremde hat
keinen Anspruch au den Händedruck eines Grafen
Freienberg«, rief er, und sporenklirrend, er-
hobenen Hauptes verließ er das Zimmer. Länger
vermochte er es nicht ausaubalten, diese Qual
und dieses Weh, und hier draußen, wo niemand
ihn sah, arbeitete seine Brust heftig, seine Züge
zuckten, und eine Träne rann in seinen Bart.
Albrecht kämpfte den furchtbar schweren Kampf
zwischen der Liebe zur Schwester unb dem Stolze
seiner gräflichen Geburt.

»Meine arme Hedwig l« murmelte er dumpf,
,,o, über den Schurken! Könnte ich ihn nieder-
fchmettern mit dieser Faust. Sie wird unglück-
lich werden durch ihn, und niemand kann es
hindern»

II! I· If·
Unruhig schritt Hedwig in ihrem Wohn-

zimmer auf unb ab, bis ein Gedanke ihr Hirn
durchblißty ein verzweifelter, tollkühner Gedanke.
»Sie haben mich verstoßen um meiner Liebe
willen, ich bin ihnen nichts mehr wie ein totes
Reis am unbesleckten Stammbaum. Nun, so
sollen sie sich nicht wundern, wenn dertikspxrm

icächfter Gelegenheit gegenüber Herrn Dr. Paafche
rechtfertigen. Zuletzt sprach noch Abgeordneter
Lattmann von der wirtschaftlichen Vereinigung,
gegen den Abgeordneten Paasche polemisierend.
Die Debatte endete mit gereizten persönlichen
Bemerkungen. Am Mittwoch feste der Reichs-
tag die allgemeine Etatsverhandlung noch fort.

Berlin, 4. Dezember. Die ,,Nordd. Allg.
Ztg.« meidet: Der Reichskanzler Fürst Bülow
begab sich heute vor  Eröffnung der Sitzung
nach dem Reichstage, wo er die Führer der
Mehrheitsparteien zu einer Besprechung bitten
ließ. Anlaß dazu boten dem Reichskanzler die
Vorgänge in der gestrigen Sitzung. Es erscheine
aussichtslos, die Geschäfte im Sinne der am
13. Dezember vorigen Jahres  Tag der Reichs-
tagsauflösung! begonnenen Politik zu führen,
wenn die zum Zusammenwirken berufenen Par-
teien in ihrem parlamentarischen Auftreten nach
dem gestern gegebenen Beispiele fortfahren, gegen
einander oder gegen die Regierung zu kämpfen.
Infolgedessen wurde die heutige Sitzung abge-
brochen und auf morgen vertagt.

Reiehstagssitzung am 4. Dezember. Un-
ter großer Erregung der Abgeordneten füllt sich
der Saal. Die meisten Fraktionen haben vor«
her Beratungen abgehalten. Gerüchte von Kri-
sen diirchschwirren den Reichstag, über welchem
eine fieberhafte Spannung lagert. Nur mühsam
läßt sich diese nervöse Unruhe unter dem Banne
des Eindrucks der Ausführungen des Kriegs-
ministers zurückdrängen. Herr v. Einem spricht
in tiefer Bewegung. Sein gestriges Ausbleiben
entschuldigt er mit Ueberbürdung von Geschäften
und mit Krankheit. Er ist heute gekommen gegen
den Rat und Willen seines Arztes. Den Wor-
ten des Vizepräsidenten des Reichstages, so
führt er aus, müsse er glauben; aber auch er
könne und müsse den Anspruch auf seine Glaub-
haftigkeit erheben; er habe nicht gehört, daß ihm
Abg. Paasche von der Absicht Mitteilussg geneach
habe, am Dienstag die Sache Hohenan-Lynor
nochmals im Reichstage zur Sprache zu bringen.
Selbst wenn Abg. Dr. Paasche noch gestern
nachmittag den anwesenden giilitärifchen Bevoll-
sssxytägtcii zum Bundesrat von-dieser Absicht
Kenntnis gegeben hätte, wurde e. 0er Kriegs-
minister! unbedingt zur Stelle« gewesen sein. �
Was der Kriegsminister dann in.weiteren Ein-
zelheiten über den Fall HohenawLynar darlegte,
mußte das Haus davon überz-
Kriegsminister in der Tat noch ni ts von den
kriegsgerichtlichen Verhandlungen zur» Zeit, als
er feine erste Rede im Reichstag  am 29. No-
vember! hielt,jwisfen konnte, und daß er den
festen und besten Willen besitzt, das Ehrenfchild
der Armee rein zu halten und Unwürdige ohne
Ansehung derIPerson und des Standes, daraus
zu entfernen Der Appell, der namentlich an
den Abgeordneten Dr. Paasche persönlich gerich-
tet war, ihm in« diesem Bestreben mitaubelfen,
hinterließ den tiefsten Eindruck zugunsten des
Kriegsministers. � Statt einer Wortmeldung
kündigte Präsident Graf Stolberg jetzt an: »Es
ist ein Vertagungsantrag eingegaugen.« Er
nahm die sofortige Abstimmung darüber vor.
Das war selbstverständlich geschäftsordnungsi
gemäß nicht zulässig. Abg. Singer erhob sofort
Widerspruch. Eine lange erregte Geschäfts-
ordnungsdebatte begann, die zeitweilig an die
Tage des Zolltarifskonflikts erinnerte. Schließ-
lich wurde der Vertagungsantraa in nament-

sich krümmt, der getreten wird. Jch will auch
meinen Teil am Glück haben wie jeder, den
Gottes Sonne befdyeint. Sie haben ja alles,
was sie brauchen, und ich will nichts außer
jenem Unterpfand des Glücks, das verlassen da-
liegt und mir dereinst vielleicht zum Mittel dient,
sie alle wieder zu versöhnen«

Ein harter Kampf tobte in der mächtig
wogenden Brust, dann aber stand sie auf, schritt
zur Tür und ging hinüber in das Schlafzimmer
der Eltern. Dort im Nachttisch mußte der
Schlüssel zum Geldschrank liegen, ihr Vater
vergaß ihn häufig, und darauf allein baute sie
ihren Plan, zumal man sie in dieser Stunde ganz
allein im Haufe gelassen hatte. Richtig, sie täuschte
sich nicht, er lag an seinem gewohnten Platze,
und zitternd nahm sie ihn auf; ihre Kniee bebten,
drin in der Brust mahnte laut das Gewissem
,.Was tust Du? Es ist ein Raub, ein Dieb-
stahli« Aber Hedwig biß die Zähne zusammen,
drängte die aufquellenden Tränen zurück und
schritt hin zum Geldschrank. Wie laut und
kreischend er sich in den Angeln drehte! Und
nun öffnete sie das Geheimfach, wo das Futteral
mit dem ,,Glückshort« der gräflichen Familie
lag und entnahm ihm den blivenden Damas-
zene1dolch, schloß dann die leere Hülle und auch
sogleich den Schrank. Erst nachdem sie den
Schlüssel an seinen Pszlatz zurückgelegt hatte, at-
mete sie erleichtert auf und betrachtete die Waffe.
Blutrot glänzten die Rubinen in der Sonne,
daß Hedwig unwillkürlich schaudertr.

,,Ob er auch uns Glück bringen, ob er eines
Tages die Versöhnung bewirken wird Z« flüsterte
sie halblaut, unb prüfend glitt der feine Finger
über den scharfgefchliffenen bläulichen Stahl; dann
verbarg sie die Waffe in der Tasche ihres Morgen-
kleides und eilte, ohnejemandem zu begegnen,
in ihr Schlafzimmer. Sortierung folgt.

n. daß der -

i Wien, 5. Dezember.

lieber Abstimmung mit 169 gegen 134 Stim-
men angenommen. Die Blockparteien hatten
diesen Antrag gestellt, um nach den Erklärungen
des Kriegsministers über die politische Situation
zu beraten. Es scheint in der Tat eine schwere
Krisis bevorzustehen! � Die heutige Debatte
ruft übrigens das Ereignis des vorigen Jahres
in Erinnerung: am 3. Dezember 1906 erfolgte
der Znsammenstoß zwischen Dernburg und Roeren.

Die Kommission des preußischen Abgeordneten-
hauses zur Vorberatung der Ostmarkenvorlage
trat am Montag zusammen und befchloß zu-
nächst eine Generaldebatte vorzunehmen. Jm
Laufe derselben wurde konservativerseits die Er-
klärung abgegeben, ein großer Teil der Konser-
vativen würde nicht in der Lage sein, für die
Vorlage zu stimmen, falls sie nicht erheblichen
Abänderungen unterzogen werde, wie ander-
weitige Organisation der Ansiedelungskonimisfion
und wirksame Schutzmaßregelii gegen die Ueber-
flutung der an Polen und Westpreußen angrenzenden
Landesteile mit Polen.

Die Kommission des preußischen Abgeordneten-
hauses für die OstmarkewVorlage beendigte am
Dienstag zunächst die Generaldiskufsion und
trat dann in die Einzelberatung ein. Die Re-
gierungsforderung von 300 Millionen Mark
zur Vermehrung des Fonds der Ansiedelungs-
kommission wurde schließlich mit 18 gegen 10
Stimmen angenommen. Am Mittwoch setzte die
Kommission ihre Verhandlungen fort. �- Die
Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauses werden
wahrscheinlich schon am 10. Dezember beginnen,
da an eine Verabschiedung der Ostmarken-Vor-
Lage noch vor Weihnachten nicht zu denken ist.

König Friedrich August von Sachsen wohnte
qm Montag vormittag der Vereidigung der Re-
fruten der Garnison Dresden auf dem Alauns
via�! bei. Vor dem Vereidigungsakte richtete
der Monarch eine kurze Ansprache an die neuen
Mannfchaftem Jn ihr begrüßte er die angehenden
jungen Soldaten, mahnte sie, den alten Ruhm
und die hervorragende Stellung der sächsischen
Armee im Rahmen der Reichsarmee zu erhalten
un. zu vermehren und schloß mit einem Hurra
auf den Kaiser. � Am Dienstag fand in Dresden

z die feierliche Firmung des Kronprinzen Georg und
des Prinzen Friedrich Christian von Sachsen statt.

J« ver "an"  i �"5 i
gegen den einstweilen in den Ruheftand versetzten
ehemaligen Gouverneur von Kamerun und Togo
Waldemar Horn ist der Alibi?" zufolge der
sTermin zur Verhandlung auf den 11. Dezember
vor dem kaiserlichen Disziplinarhof für die Schuh:
gebiete zu Berlin angesetzt worden.

Oefierreich�l1ngarn.
Die Wiener und die

Budapefter Polizei sorschen dringend nach vier
Anarchisten, die ein Atteu.tat auf den Kaiser
Franz Josef und den Thronfolger beab-
sichtigen follen. Der Polizei sind von der mexi-
kanischen Gesandschaft Nachrichten zugekommen,
im Kaffee Nork in Gens seien vier Anarchiften
belauscht worden, die den Plan gefaßt hätten,
den Kaiser bei den Hofjagden und den Thron-
folger beim Gottesdienst zu ermorden. Die Bu-
dapester Polizei bestätigt die Nachrichten. Rädels-
führer sei ein gewisser Louis Monsieur.

 ,,Scblef. Ztg.«!
Im österreichischen Abgeordnetenhause gab

Ministerpräsident v. Beck am Dienstag die er-
wartetete Erklärung in Sachen der Jnterpellationen
anläßlich der preußischen OstmarkemVorlage und
des hierdurch veranlaßten Preußen: und deutsch-
feindlichen Vorstoßes der österreisehen Polen ab.
Herr v. Beck betonte, daß die Jnterpellanten ein
für sie von vornherein verbotenes Gebiet be-
treten hätten, denn es sei allgemeiner Brauch
im Völkerrecht, daß man sich nicht in die inneren
Angelegenheiten eines fremden Staates einmische.
Der Ministerpräsident rügte dann noch sanft
die polnischerfeits im Abgeordnetenbause gemachten
Ausfälle gegen die preußifche Regierung. Das
ist freilich eine ziemlich wässerige Genugtuung,
welehe Preußen-Deutschland für die jüngsten
Unverfchämtheiten des österreichischen Polentums
erhalten hat, trotzdem darf wohl der von den
österreichischen Polen herbeigeführte Zwischensall
als erledigt gelten, vorausgesetzt, daß die Herren
Polen nicht noch weitere Rüpeleien gegenüber dem
alten Verbündeten Osterreich-Ungarns begehen.

Frankreich.
Der führerlos durchgebrannte französische

Millitärluftballon ,,Patrie« ist über Glasgow
dahinschwebend gesehen worden. Der Deputierte
Humbert erklärte sich auf die Bitten des Kriegs-
ministers bereit, auf feine angemelbete Inter-
pellation über den Unfall des Ballons ,,Patrie«
bis nach Beendigung der amtlichen Untersuchung
zu verzichten.

Belgiem
Die schon so lange schwebende Frage des

Erwerbes des Kongostaates durch Belgien hat
endlich einen entschiedenen Schritt nach vorwärts
getan. Am Montag ist »in Brüssel der Vertrag
über die Uebernahme des Kongostaates durch
Belgien von den beiderseitigen Bevollmächtigten
unterzeichnet worden. Allerdings hat nun noch
das belgifcheParlamentStellung zu demAnnexionss
vertrag zu nehmen.

_ Qnyanb
London, 4. Dezember. Die »Times" ver-

öffentlichen gleichzeiti mit der ,,Manchefter Dailp
Speech« einige Do umente über Erklärungen,
welche der deutsche Kaiser in einer Unterredung
mit einem in ganz Europa bekannten Diplomaten
gemacht haben soll. Es wird versichert, das;
der deutsche Botschafter diese Dokumente in der
Form, wie sie jetzt veröffentlicht werden, dem
Kaiser unterbreitet habe. Dieser habe nur einige
kleinere Aenderungen vorgenommen und den Ab-
drucl sodann genehmigt. Der Kaiser soll sich
folgendermaßen geäußert haben: Das zukünftige
Schicksal Deutschlands liegt augenblicklich in feiner
Macht zur See. Wir befinden uns in der Not-
wendigkeih unserer Industrie neue Aussuhrge-
biete zu sichern. Länder, welche diese Gelegen-
heit bieten, find von Völkern bewohnt, denen
wir unsere Macht beweisen müssen. Neue K-.iegs-
lchiffe bringen unserem Handel Millionen ein,
die wir unter guten Bedingungen verdienen
können. Wir brauchen andererseits Kolonien
für unsere stetig wachsende Bevölkerung, wenn
wir nicht mit der Zeit Millionen Landsleute
verlieren wollen. Es gibt in Europa kein Land,
das wir ohne Nachteil für uns selbst erobern
könnten. Eine Ausdehnung unserer östlichen
Grenze würde uns in eine noch ungünstigere
ftrategische Stellung versehen, als es augen-
blicklich der Fall ist. � Der Kaiser machte hier
eine Anspielung auf die deutsch-englischen Be-
ziehungen und sagte: Jch bin äußerst befriedigt
darüber, seststellen zu können, daß die Preßfehde
zwischen beiden Ländern beendet ist. Wir können
England nichts nehmen und England kann uns
nichts nehmen. Deutschland und England haben
infolgedessen gegenseitig Jnteresse daran, im Ein-
verständnis mit einander zu leben.

Schweden.
Stockholm, 4. Dezember. ,,Svenska Tele-

grambbrau" meidet, König Oskars Kräfte seien
in der letzten Zeit infolge uuruhigen Schlafes
geschwächt. Deshalb hättest ihm die Aerzte an-
geraten, die Regierungsgeschäfte für einige Zeit
abzugeben. Der Kronpriuz ist daher zum Re-
genten während der Krankheit des Königs ernannt.

Russland.
Die jüngste Marinemeuterei in dem fibirischen

Kriegshafen Wladiwostock hat jetzt ihre Sühne
gefunden. Von 203 Teilnehmern an der Meu-
terei des Mariuebataillons sind 20 aum Tode
durch Erschießen, 34 zur Zwangsarbeiy 88 zur
Verfetzung in eine Arrestantenabteilung 53 zur
Versetzung in ein Disziplinarbatailloiy 2 zu
Militärgefängnis unb außerdem ein Bauer zum
Tode durch den Strang verurteilt worden.
Fünf Teilnehmer wurden freigesprochen.

Der in Petersburg weileude amerikanische
Kriegsminifter Taft hielt dort eine Banketrede,
in welcher er die Gerüchte über feine angebliche
politische Mission in Rußland als müßiges Ge-
rede erklärte und im übrigen den freundschaft-
lichen Gefühlen des amerikanischen Volkes für
das Glück und die Wohlfahrt Rußlands Aus-
drucl verlieh.

Jn der russischen Reichsduma wird über die
abgegebene Programmerklärung des Minister-
präsidenten Stolppin eifrig debattiert.

Perfiein
Jn der perfischen Provinzhauptstadt Täbris

herrscht förmliche Anarchie. Die Bevölkerung
ist äußerst erregt und zerfällt in zwei bewaffnete
Lager. Das der Anhänger der Gesetze Schariats
und der Monarchisten hat sich angefeuert von
der Geiftlichkeit, in einer Moschee versammelt,
während das der Revolutionäre in der Stadt
Proklamationen verbreitete, die Todesdrohungen
gegen die Gegner der Konstitution enthalten.
Der Generalgouverneur ist machtlos. Die Baf are
bleiben gefchlossem

Siidafrikm
Die Regierung der Kolonie Natal macht ver-

hältnismäßig bedeutende militärische Anstren-
gungen, um den Ausstand im Zululande zu nn-
terdrückem Es sind zu diesem Behufe etwa
2000 Mann Truppen nnd Polizei aufgeboten
worden, von denen der größte Teil in Pieters
maritzburg zusammengezogen war, von wo er
am Montag nach dem Schauplaße des Zuluauf-
standes abmarschierte.

Mars-Its.
Jm algerischsmarokkanischen Grenzgebiete

gehen einstweilen die Plänkeleien zwischen Fran-
zosen und Marokkanern weiter. Ein in Paris
eingeganges Telegramm des Generals Liautep
meidet, daß am Abend des 2. Dezember zwischen
der Redoute von Martimprep und Bab el
Hassa eine kleine Proviantabteilung angegriffen
und ein französischer Führer erschossen wurde.
Das Lager bei Bab el Hassa wurde in der
Nacht ebensalls angegriffen. s

Die Sultanstruppen griffen Dienstag abend
die Rebellen bei Mar Ehica an. Diese sollen
viele Tote und Verwundete haben. Die Ge-
fchütze des marokkanischen Dampsers ,,Saida«
unterstützteii die Truppen erfolgreich, indem sie
mehrere kleine Dörfer in Brand fchossen.

Fortsetzung in der Beilage.
L o l a l e s.

I? Namslau, 6. Dezember.  Bitte an
das kaufende Publikumh Die Nahe des
Weihnachtsfeites zeigen nicht bloß die Vorberei-
tungen, welche seitens der Wohltätigkeitsvereine



Beilage zu Nr. 96 des �Staumauer StadtblattesR
N a m sla u, Sonnabend den 7. Dezember 1907.

I 
noch

von l.75s�l2

Eegrünöet 1834

» Weihnacht
l Die großen Erfolge der einjährigen Ausstellung haben mich veranlaßt, dieses Jahr

Puppenwagen

S. Schwerin Inh. Felix Hahn
Gegründei 1834 Parterre I· II� III� Etaga

Selbst für die verwöhntesten Herrschaften ist K« eine Reise und! der Großstadt unnötig, I
H« Mein Geschäft ist nach neuestenr Stil modernisiert �Z

Meine Berliner EinkausWCentrale sorgt, daß wir auf Höchslck Stufe dck teiitungsiälyigleit stehen.
Die diesjeihrige

ist eröffnet.
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Spielwaren für Knaben undÄMiidrhen von 5 Pfg. bis 50 Mk.
H· in tausenderlei Artikeln T

Galanteriewarcu für Damen. Herren, Kinder
I« Neuheiten der legten Messen �X

Aützciche Eeschenkartikec
J in koncnrrenzlos großer Auswahl. I
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Slzl1w8.k:3õlll.l.1.l:. leis: Hahn
Griifzteø und ältelleg Sortiment ibeitljiift am Mode. �� Einkauf  neutrale Berlin.

Gegründei 1834

sAnsstellnng

Puppenspokkwnagem Sehaukelpfende« i   « 5�18 Mk.

Eine Besichtigung meiner Läger wie meiner weihnarhtsausftellang kann!! bei Uichtbedars bietet Ihnen viel Jnteressanter
Gegründet 1884
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Cltelier für künstlichen
Zahnersatz.

Plourbem Zahnziehery Nervtötett n.

Paul iachmunö, Dentist,
N amslau,

Ring· nnd Andreaskirchftr.-Ecke,
im Hause des Herrn Raufm. Wziontek.

« IT- an. �meine, . A� Weihnachts-
V zu« »    mkaufe

denken! �

J m reist « es Zeit.
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Zur Besichtigung meines Lagers ohne Kanfzwang
lade ich hö�ichst ein.

Hochachtungsvoll

Bitte für das. Krankenhaus Hi: Namslaw
An die Eingesessenen der Stadt und des Kreises richte ich die herzliche Bitte, den armen

Kranken, welche dasWeihnachtsfest auf ihrem Schnrerzerislager verbringen nrüssery zu einer kleinen
Weihnachtsfreude behilflich sein zu wollen durch milde Beiträge an Geld, gebrauchten Kleid-unge-
stücken usw. Jede auch noch so geringe Gabe wird mit aufrichtigen! Dank angenommen werden.

Jrn Namen der armen Kranken ergeht an alle rnildherzigen Gebet ein bauliche!
,,Vergelt�s Gent« .

M. Mut, leitende Diatonisse de« Kreidlrairlenhauset

Gold nßllber- f;- Waren
Optischen Artikeln und Musikwerken dnntnchen EIN! französischen

�ndet man bei 0081130

Ernst Jung, Iilltg I3. Lmäääur,

innen Znrawski
Weinhandlung

offeriert in bekannter Güte
diverse

MoseI-, Bhein-, Rot und
Ungarweine.

Portwein, txt-III« trank« an
lala

deutschen und französischen

echten Jamaika-Rum.
Gleichzeitig empfehle meine kom-

fortabel eingerichteten

Älllllilllsclllill W�illSIIlD�ll
einer gütigen Beachtung.

Mihlheizrzxzäjrnuziinier
Knaebel,

Gcifenfabritant. »



ür die uns anläßlich unserer Hoch·
zeitsfeier überfandten Gratulationen
sagen hierinit herzlichsten Dank

H. Faltin nebst Frau.
Namslau, im Dezentber 1907.
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Da es mir unmöglich ist, allen Denen

persönlich zu danken, die mir bei dem
Heimgange meines lieben Mannes so
liebevolleinnigeTeilnahmeerwiesenhaben,
sage ich Allen auf diesem Wege meinen
tiefgefühltesten Dank.

lm Namen der Hinterbliebenen
Ottilie Günther.

Jakobsdorf, den 5. Dezember 1907.
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Pan-I ums
Sturms des Indes
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Azurea 
Tre�e Incanat
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Kaiser-Linde

I San Remo- Veilchen
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Im Seminar in Kreuzburg O/S.
in Dammer und Jakobsdorf hiesigen Kreises in Treue gedient und die
ihm anvertrauten Schüler in ihrem Wissen und Können nach den ihm
verliehenen Gaben und Kräften gefördert.
und zuverlässige Charakter des Entschlafenen wird allen, die ihm näher
standen, unvergessen bleiben.

Namslau, am 4. Dezember 1907.
Der Königliche Kreisschulinspektor.

Die stets hohen Ueberschiisse

Sehr iinftige V f
Unverfallbarkeit

lzreslauer

Nachrut
Am l. d. Mts. verschied nach langem Leiden der

Inehrer

Herr Karl Günther
in Jakobsdori�.

Gotljaer xcvcnøncrsikljerunggvanle auf Gegenseitigkeit.
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen ntehr als . . . .
Bisher ausgezahlte Versicheriingssuiitncen mehr
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Kaufhaus
« H. Gutstadt, Namslau,
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Neues Chacfelongue
mit Roßhaarpolstery Moquett - Plüsch -Ueberzug,

verftellbareiii Kopfteih
neue NnßbanwBettstelle mit neuer

Federmatratze
K« I Kronleuchter m. 4 Lampen
zu verkaufen Wilhelm»iir. l5, 1 Treppe.

Bofen ispnften
verhüten Enealyptnss u. Zioiebelbonbons
a P. 25 Pf. in der Adler-Apotheke.

T«« u 92
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sortckkkk&#39;·"�· Riss-

drein Stonfgänselebern
auft und zahlt die höchsten Preise

Carl Hellmann.

Hensationelke Zieuheitl
liobleuauzauder.

Diese unter-
fcheiden sieh ganz
wesentlich von
dem aus ge-
geneigten: Ma-
terial hergestell-
ten durch leichte
Entzündbarkeit

und intensives Brenners. Bei sachgemäßer Be-
handlung genügt ein Anzünder, um Kohlen
ohne Holz zum Brennen zu bringen.

100 Anziinder 1.00.
Allein zu haben bei

Jet/täte Gehaltes.

Zitronen
empfiehlt billigft

eng.
-.-l

im

Weise» OF
ohne Provisionsvorfchitß

F« verkaufen will! �Z
Diskret und schnell werden Grundstücke, Ge-

schästs- und Wohnhäusen Villen, betete, Mühlen
und alle industriellen Unternehmungen verkauft
durch das altbekannte

Vureau Centrum, Berlin
Eundsberget�r. 57

 Gefetzlich eingetragene Firma!
Wer Hypotheken auszunehmen sucht, wende
fiel! vertrauensvoll an unser Bnreau. Da unser
Vertreter in den nächsten Tagen dort anwesend
ist, bitten um Angabe der genauen Adresse
Der Besuch ist kostenloä 

o

Bestellungen 
auf

f Visiten-Kartenund

Neujahrs-
Gl�llllilllllll�llilll�ll
werden rechtzeitig er-
beten, damit die Lie-
ferung {iiinktlich erfol-
gen kann.

O. Opikrw

I
Pianos

am billigften direkt ans der Fabrik.
Leichteste Bedingungen. Hoher Barrabatt.

Sichere Garantie. Kataloge frei.
Anerkannt hervortn Fabrikah

A. Schlitz c« Gomp.
Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb

siegt. 1870
krieg Bez. Breslau.

I« Harmonien-is von 60 Mk. an.
Gelegenheitskäufe
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sind unerreicht leichtlaufend, stabil und elegant. «·- «
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Diverse

feine Honigkuchen
von Gustav Weese, Thorn.

feinstes Baumkonjekt
in Chokolade, Marzipan und

Spezialität Katharinchen. rus�äche
�a�, Ist» �"" "im"  i chinesische

usse. F� - ,Feines Tatelkontekt.   e s
Tafel� und Kochchokoladen- in Original-Packungen und lose,

-��� Traubenrosinen. � Marke �Teekanne.�
Jtnackmanüeln. {R u m, A r a c,

Cognac.

Kölner Pnnsch-ßxtrakte.
Hochfeine Liqueure.

emp�ehlt

Felgen, Prünellen.

Backohst.
Gemüse-Konserven.

«OHLHLHLHLH
J�:--.«-��:-F 
«« «; Eanz-"gllrikerrick2t.Unser Kurfus für Tanz, Körperbildung und Anstandslehre in Namslau und -
gegend eginnt

Donnerstag, den 2. Januar, abends 8 Uhr,
im betet »zur goldenen Krone« ·

und bitten wir gefl. Annieldrriigerr an die  Eignet!. d. VI. gelangen zu lassen· - «

Geschw. Thckla u. Hans Höptner,
Inhaber eines Privat-Fortz-»sehr-Instituts

zu Llegnitz.

R Maskos� Etablissement. K
Sonnabend, Sonntag und Montag, den  S. nnd 9. Dezember:

Max Augustä hernhmtrna .

oWeltkheater  Ftinernat0grapH!
H&#39; mit neuesten technischen Errungenschaften. K «

Dieser 2000 Ztleter neues, erstkkassiges Programm. ·
Preise der Plätze: I. �Maß 50 Pfg., 2. Pcatz 30 Pfg» Kinder die Hälfte.

Kaffeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende gegen l1 Uhr.
Sonntag, den 8. Dezember, nachm. 5 Uhr:

Muße GErIrn-Ssrhiiler- nnd Ifamilienillllorllrllung
I» bei kleinen Preisen. K

Steljsplatz 10 Pfg., Sitzplatz 20 Pfg. Erwachsene zahlen zu dieser Vorstellung das Doppelte.

M. August.

· s n!!{amL

Es ladet ergebenst ein

Echter Breslauer Korn
in Gebinden und Flaschen

Carl Schirdewan. Breslau i. s« �litt�:
Getrelde-Korn-Damprhrennerei.

Erhältlich inallen durch Plakate kenntlichen Geschäften.

Rheumatismus 
und ßlutneinigung.

Reinigt das Blut! Eine Blutreirtigrtrigsktir ist besonders jetzt für jeden Menfchen
ob gesund oder krank, ein Gebot der Notwendigkeit. Ein ganz vorzügliches weit und breit
rühmlichst bekanntes Blutreinigitngsiriittel ist der antirheuinatische Blutreiirigringstee des Avoth
Grundmanm Berlin sW. Fricdrichstraße 207; derselbe wird als Hartsirrittel gegen Säfte
Verderbnis, verschiedene Flechteiy Hautausfchlägq Rheumatismus, Blasen« und
Nicrenleidety sowie Blutandrang nach dem Kopfe, als vortrefflich embtoblcn, und darf
in feiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu beziehen durch die Firma Apotheker Grundmannh
Berlin SW. Friedrichstraße 207. Proben und illuftrierte Brofchiire gratis. Originail
Pakcte zn 1.50, 3 und 5 Mark.

Mädchen und

»« kri-

Frauen
zu leichten Sortierarbeiten den gan en Winter iiber stellt ein

Feder-Fahrt e... A. Bandmamu

Jul Wzioniek. ÆÆ
TTHTTIO H Ojfk Tjsjs

Sardinen in Oel.
Pasten.

Pleischextraktc 
fest und �üssig.

F Bouillonlcapseln. i:
Weine

in allen Preislngen.
Zigarren �� Zigaretten.

Salon- nnd Banmkerzen
sowie sämtliche

f�: Delikatessen a�:
und

KoloniaL-Waren
�� in bekannter Güte --�

. -  Haarausfall! Haarfrass! Haarspaltel
 Knhlköp�gkeit!

Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachstem alt und viel

»» _ erprobten
««  Hiiusners

�m� - Vrennessebs piritns
-  per Flasche Mk. 0.75, 1.60 nnd

« .-fch�«

./ - when,
anstatt, befördert bei täglichemdas W stum der Haare· ·alleine: Seife ä M. 050, AlpinkvMslch i M. 1.50.

Zu haben in Apotheteiy Dragekieu PnrfiimerienCarl llunnius, München.
Terms: Ja Vtamslam Adam. C. Sokoll�Oscar Tletze, Dreher-it.

tiünftliche Zähne,
Blond-irren, Zahnziehety Nervtöten re.
Oscar Dalibor, Demut,

Namslaty Ring 18 I. Etg.

sggErnpfehle echt rnfsifche

Gummiskhuhe 1:.�
H  sowie meine
Jamtltchen Schuhwarenj
K III einer geneigten Beachtungss
K II Hochachtuitgsvoll
Q3053�! gÜ/Ülllfßä�nbtttääatmftr.

lAlleinigerFäbn
Fritz Schulz junAktGesLeipzig

1 gut erholt. Winteriiverzieher
und 1 Bkyaulietfellpferd

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Erz-ed.
d. Blatted

l ,
Als« ». g - « s. �n« USE-ji«. f« » �gut.� «« 9°"am 42121249"X Wellaußlä�

Apoftolifche Gemeinde, Langeftr. 20,
Sonntag d. 8. Dezbr., nachm. 4 Uhr: Gottesdienst

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Mallnulsrx Waselnulfrz
Apfelfinem Citroncm Citronat,

Mandelm Rofinen,Dattelu,Feigen,
Schokoladem Ringiipfeh Birnen,
Pflaumen :c. Cognac, Rum, Amt,
Pause-h, dir. Weine, doppelte u.

einfache Liqaere, Spiritus, -
Cigarren a. Cigaretten «in reicher Auswahl 
Kaffee

sowie sämtliche Eolonialivareri einpfiehlt billigst
Mumm? Weg/er Ring.

Fltarpfenin allen Größen empfiehlt 
e106�, Bahnhofftrafzr.

Ein Paar pfauhühner
stehen zum Verkauf bei

Dem! Mehr.

Stormduliiinigsliursbuch 
emp�ehlt 0. 091m.

Sonntag abend ist ein« · Ü: - ««

fchfiarzes Noteftbnch
verloren worden. Gegen Belohnung abzugeben.

ller, Stadttapellineifter.Mit

Waldarbeiter
zur Anfertigung von Kiefern-Gruben-
hol; sofort gesucht. Betriebsleiter Stelke b.
Gaftwirt Bernofchetvitz in Strebitzko bei
Frehhau �ieg�. Breslair

Schuhmaehergefelle
findet Beschäftigung. Richard Haufchild

I&#39; Wohnung &#39;s
im II. Stock, 3 bezw. 4 Z» Entree, Küche u.
sub» bald zu verm. Event. später auch ganze
Etag. Gasltg Ot Noth,

Peter-Paulstr. 4I.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche und Vei-

gelaß, ist zu vermieten und 1. Januar 1908 zu
beziehen. A. Banne-setz, Färberet

Wegen Verfetzung ist eine Wohnung von
5 Zimmerm BeigeL u.Gartenbeit. bald zu ver-
mieten und 1. April zu beziehen.

Frau Rvefckx
Eine tleine Parterreivohnung bald zu ver«

rnieten R. Haufchilik
Ein mtibliertes Zimmer mit oder ohne

Pension zu vergeben Kirchftrafze I.
Eine freundliche Wohnung im Borderhause

R IS.«« zu vermieten iug
Eine Stube zum l. Januar zu beziehen.

H. Reickr
Eine Wohnung, hartem, 2 Stuben nebst

Beigelaß, ist zu vermieten und Ostern zu be-
ziehen« Rohnftoch Böhmwiiz

2 Stuben nebst Küche mit und auch ohne
Pferdeftall zu vermieten und I. Januar zu bi-
ziehen. Hiibfcher.

Ein Laden mit Wohnung ist zu vermieten
und Neujahr zu beziehen. 

L. Wvlfß Ring 28.
Eine Stube vornheraus zu vermieten und

Neujahr zu beziehen. 
Fritftlh Dentfche Vorft 43.

Zwei Stuben mit Küche zu vermieten
Krakauerftrafze 6.

Ein Parterre-Stube ift bald zu beziehen.
Robotta

Maaoblk�: Etablissement.
�"°&#39;�°� TanzvergnugenSonntag: J

Schwunteks Etablissement.
Mr« TanzvergniigeirSonntag:
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Lieblingsblatt der
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1,84 M

Amerika.
Der amerikanische Kongreß zu Washington

ist amDienstag mit einer längeren Botschaft
des Präsidenten Roofevelt eröffnet worden.
Dieselbe erklärt, daß keine Aufhebung, sondern
nur eine. wirksame und modernere Gestaltung
des Antitrustgeseßes beabsichtigt sei. Weiter
kündigt die Botschaft die Prüfung der Frage
eines Eiukommen- und eines Erbschaftsstettergw
sehe-s, ein Haftpflichtgesey ein Gesetz über die
achtstündige Arbeitszeit, Errichtung von Indu-
strie- und Ackerbauschulen und den Ausbau des
Strombaushstems an. Sie empfiehlt weiter das
Postsparkassenshftem und den ferneren Ausbau
der amerikanische-n Flotte. Die Finanzlage der
Union wird in der Botschaft als außerordentlich
befriedigend bezeichnet. Ueber die auswärtigen
Beziehungen der Union äußert sich die Botschast
nur ganz im allgemeinen; sie schließt mit tarif-
politischen Betrachtungen.

Provinzielled
Breslau, 4. De ember. [Zum Raub-

mord in EarlowitzJ Jn einer Destillation
in Brockau kehrte gestern ein Handwerksbursche
ein, der sich, anscheinend in angetrunkenem Zu-
stande, gegenüber anderen Gästen rühmte, an
dem Raubmorde mitbeteiligt gewesen zu sein,
der am Sonnabend, 23. November, abends in
der Nähe der Klöster in Carlowitz an dem Bier-
kutscher Quitte der Fuldeschen Bierbrauerei in
Sacrau verübt worden ist. Der sofort davon
benachrichtigte Gendarm bewirkte die Verhaftung
des Verdächtigem welcher als ein aus Ober:
schlesien stammender Schriftseßer Selewski rekog-
nosziert wurde. Er ist am Dienstag nachmittag
bei dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert und
am Niittwoch vormittag gerichtlich vernommen
worden. Der Verhaftete räumte ein, im trun-
kenen Zustande allerlei Redensarten gebraucht
zu haben, die ihn verdächtigen konnten, leugnet
aber jede Beteiligung an der Untat aufs ent-
schiedenstr. Zum Beweise seiner Unschuld führt
er verschiedene Tatsachen an und erbietet sich, sein
Alibi zu erweisen. Soviel steht bei allen, denen
die näheren Umstände dieses Raubmordes bekannt
sind, fest, daß dessen Verüber mehrere Personen
gewesen und mit dem Ermordeten und dessen
Gewohnheiten sehr wohl vertraut gewesen sein
müssen.

Bre slau. 4. Dezember. Jn der verflossenen
Nacht wurde in das Kontor der chemischen Fa-
brik Merkur ein Einbruch verübt, wobei der
Geldfchrank erbrochen und seines Jnhalts be-
raubt wurde. Die Einbrecher fanden jedoch nur
60 M. in bar vor, 600 M. waren an dem-
selben Tage von dem Jnhaber dem Geldschrank
entnommen worden.

Oels, 4. Dezember. An der heutigen Jagd
nahmen unter anderen der Kommandeur und
mehrere Dssiziere des Jägerbataillons teil, ebenso
bei der Abendtafeh bei welcher beide hiesige
Militärkapellen konzertierten. Die heutige Strecke
etgab 3.66 Fasanen, 690 Hasen und 45 Hühner;
im ganzen wurden an den drei Jagdtagen 2329
Kreaturen erlegt. Prinz Eitel Friedrich ver-
läßt Den beieits heute abend mit dem Zuge

Der Kronprinz fährt morgen vor-

Æeitelier Verbreitung in der Provinz
um! stets wachsender Zzeliebtitejt

erfreuen sich die

Berliner Reue-lieu Nachrichten
T unparteiische Zeitung nationaler Tendenz i

13 mal wiichentlickh also auch
M o n t a g s friih erscheinend,

haben sie sich durch Reichhaltigkeit des Inhalts, Zuverlässigkeit der Bericht-
erstattung, ausgedehnten Handels- und feuilletoniftischen Teil zum

den Leser in allen wichtigen politischen Ereignissem auch über die Aeuße-
rungen anderer Parteiorgane, so daß er hierdurch mit der Auffassung und

den Stimmungen aller politischen Parteien vertraut wird.
darunter ,,Dcutscher HausfreuudQ 16 seit. reich-
illustr· Wochenfchristx »Mode und HandarbeitG

reichillusiriertes Modejournal mit Schnittmusterbeilagen und anderes mehr.

=- Iivoimemeittgpreig

5,50 Mit. vierteljährkich 
monatkictj

Probenummern versenden an jedermann umsonst und portofrei.

Zlterliner Yeuefle Yachrichten
Hattptexpeditiom Berlin sW 11, Königgrätzerstn 42.

L_________._

gebildeten Stände
Presse« im Abendblatt unterrichtet

bei der Post
abonniert.

mittag 9�/2 Uhr im Automobil zur Denkmals-
enthüllung bei Leuthen.

Nat i o or� 4. Dezember. Das hiesige Schwur-
gericht verurteilte den 56 Jahre alten Vieh-
kastrierer Benedikt Stief aus Kösling  Kr. Leob-
schütz! welcher seinen 39 Jahre alten Schwieger-
sohn, den Viehhändler und Besitzer des Gast-
hauses ,,Bleiche« in Kösling im Streite erstochen
hatte, wegen Körperverletznng mit Todescrfolg
zu 8 Jahren Zinhthaus und 10 Jahren Ehr:
verlust. Dr: Sxacgtsaxtwalt hatte 15 Jahre be:
antragt,-die Anklage lautete auf To1fchlag.

Oder Berg. T« Dtze:nber. Auf dem hiesigen
Bahnhof spielten sich gestern nnd vorgesteiii bei:
spielslofe Szenen a�!. Zu vielen Tausenden find
an diesen beiden "Engen tsleerreichische und un:
garische Rückwanderer aus Amerika hier einge-
treffen, für deren Aufnahme sich die Bahnhofs-
räumlichkeiten als zu klein erwiesen. Von 2500
Riickwanderern konnten nur 1600 weiter befördert
werden, 900 mußten 18 Stunden warten. Die
Züge wurden sörmlich geftürmt und die dienst-
habenden Bahnbeamten mit dem Tode bedroht.
Die Gendarmerie wird für die Itächstekt Tage
erheblich verstärkt werden.

Neisse, 2. Dezember. Eine uralte mächtige
Eiche ist, nach der ,,Schles. Ztg.« in Rochus
bei Neisse in der Nähe der Villa,,Gaschin« aus
dem Neissebett herausgeholt worden. Ein ko-
lofsaler auf dem Grunde des Flusses liegender
Baumstamm war den Fischern daselbst schon
seit alten Zeiten als Flußhinderiiis bekannt.
Das letzte große Hochwasser führte eine Lagever-
änderung herbei, sodaß man nunmehr daran
denken konnte, den Baumstamm herauszuziehen.
Sechs Pferde waren nicht imstande, den Koloß
herauszuholen. Erst mit Hilfe von heben-sk-
richtungen gelang das Werk und der Baumriese
wurde in drei Teilen ans Land gebracht. Mehrere
Wochen ist darüber gearbeitet worden. Der
Wurzelstock befindet sich zurzeit noch im Flusse,
soll aber ebenfalls gehoben werden. Die Durch-
schnittsflächen des Stammes weisen durchweg
tiefschwarzes Holz auf. Nach Ansicht von Sach-
verständigen ist der Baum annähernd tausend
Jahre gewachsen und vielleichtnoch länger unter
Wasser gewesen. Die drei Stammteile sind
nach Breslau verkauft worden.

Glogau, 2. Dezember. Einen schweren
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang verur-
sachte am Sonnabend nachmittag 5&#39;]: Uhr in
der Familie des Rittmeisters von Schlebrügge,
Adjutant der 9. Kavalleriebrigade, das Herab-
stürzen einer brennenden Lampe. Um die an-
gegebene Zeit befanden sich in einem Zimmer
der Wohnung die beiden acht« bis elfjährigen
Töchter des Nittmeisters von Schlebrügge und
beschäftigten sich mit Lesen. Die Petroleum-
lampe war der Vorsicht halber auf das Vertikow
gestellt worden. Als daselfjährige Mädchen
zu diesem Vertikow ging, um sich ein Bucb zu
holen, zog es so heftig an einer Schublade, daß
die brennende Lampe insWanken kam und vorn-
über �ei, direkt auf das Kind. « Das Mädchen
stand im Augenblick in» Flammen und schrie um
Hilfe. Die Dienerschast eilte darauf herbei,
erstickte das Feuer und holte einige Sierau.
Da die Eltern verreift waren, wurden sie als-

bald von dem eingetretenen Unglück telegraphisch
benachrichtigt und trafen gestern vormittag hier
ein. Das Kind starb gestern nachmittag gegen
5 Uhr. Weiterer Brandfchaden ist nicht ent-
standen. Der Unglücksfall zeigt wiederum von
neuem, daß man mit brennenden Lampen nicht
vorsichtig genug umgehen kann.

Glogau, 4. Dezemaen Die hier, gestern
durch Unfall einer Petroleumlampe verbrannte
Iljähtlge Grabriele von Schlebrügge, Tochter
des Rittmeisters unb Brigadeadjutanten von
Schlebrügge, ist eine Enkelin des Reichstags-
vizepräsidenten und Stadtältesten Kämpf.

Primkenau, 2. Dezember. Der Aufbruch
zur heutigen Hofjagd erfolgte bei prächtigftem
Wetter gegen 874 Uhr. Gegen 5 Uhr nach-
mittags erfolgte die Rückkehr ins Schloß. Von
8 Schüßen wurden 1091 Stück Wild geschossen
und zwar: 709 Fasanenhähne, 33 Hasen, 347
Kaninchen, 1 Fuchs und 1 Diverses. Jagd-
könig war der Großherzog von Sachsen mit
297 Stück Wild.

Hirschberg, 2. Dezember. sDiebstahl
v on 4240 Marksl Einem österreichischen Forst-
beamten in Warmbrunn, welcher vom 27. bis
28. November in einem hiesigen Hotel über-
nachtete, ist nach seiner Angabe ein Forstkalendey
enthaltend vier Taufendmarkscheine und drei
Einhundert- Kronenscheine, gestohlen worden.
Der Kalender soll sich in der inneren Brusttasche
des Jacketts befunden haben. Einen Hundert-
Kronenschein hat der Dieb in der Tasche stecken
lassen, ebenso das Portemonnaie mit 80 Mk.,
welches durch die Tasche in das Futter gerutscht
war« und somit vom Dieb nicht gefunden wurde.
Die Tür des Fremdenzimmers, indem der Be-

Jisjsalene schlief, war während dieser Zeit unver-
»j-hlosfen. Vom Täter fehlt jede Spur. Es
dürfte aber nicht ausgefchlossen sein, daß das
Buch mit dem Jnhalt auf irgend welche Weise
aus der Tasche geglitten unb somit verloren
worden ist. Leider kann der Bestohlene die
Nummern der Scheine nicht angeben.

Hirfchberg, 4. Dezember. Jst�s nun end-
lich der wirkliche Sternickel? Heute Mittwoch
nachttittagk traf mit dem um 4 Uhr 37 Miit.
aus Görlitz kommenden Zuge der in Günzburg
in Bayern verhaftete Mann hier ein, der fich
Hermann Scholz nennt, in Wirklichkeit aber der
vielgesuchte Sternickel sein soll. Als er stark
gefesselt und unter sicherer Begleitung den Ge-
sangesssnsTransportwagen verließ, fiel sofort dem
zahlreich anwesenden Publikum die geradezu
vekbliiffeitde Aehnlichkeit des Mannes mit den
netöfsentlichten Bildern des wirklichen Sternickel
»» Derselbe Schnurrbarh dieselbe Gesichts-
bilditng mit den vielen Falten und den vor-
stehenden Backenknochem � alles stimmte. Beim
Gange sah man dann, daß auch ein weiteres,
bückte Haltung, stimmte. Jn einer geschlossenen
Droschke, die schon bereit stand, erfolgte dann
der Transport des Verhafteten in das Unter-
suchungsgefängnis an der Bergstraße. Morgen
wird er dem schon hier in Untersuchltngshast
befindlichen Komplizen des Sternickel gegenüber-
gestellt, wobei sich wohl herausstellen wird, ob
der« Verhaftete Sternickel ist oder nicht. Aus
Günzburg an der Donau  baher. Schwaden!
wird dem ,,B. a. d. R« über die Verhaftung
geschrieben:

Der schon seit langer Zeit gesuchte Müller-
geselle Sternickel war in der ,,Müllerzeitung«
mit einem begleitenden Steckbrief abgebildet.
Da saß eines Adends ein Müliersohn in Günz-
burg am Familientische und las die betreffende
Nummer der ,,Müllerzeitung«. Unterdessen sprach
ein Stromer um eine Unterstützung vor und
dabei glaubte der Müllerssohn, eine Aehnlichkeit
der Stromers mit dem Bilde des Steckbrieses
entdeckt zu haben. Als sich der verdächtige Mensch
entfernt hatte, ging der Müllerssohn zur Polizei
unb diese nahm sofort die Verfolgung des ver-
meintlichen Sternickel auf. Eine halbe Stunde
von Günzburg gelang die Verhaftung, und der
Festgenommene, der keinerlei Ausweispapiere bei
sich hatte, wurde in das Amtsgerichtgefängnis
verbracht. Widerstand leistete er nicht- Er leug-
nete auf Vorhalten des Untersuchungsrichters,
der gesuchte Sternickel zu sein, behauptete da-
gegen, er sei ein Müllergeselle namens Hermann
Scholz aus Schlesiein Der Verhaftete wurde
nun Photographien, gencessen und gewogen, zahl-
reiche Requisitionsschreiben zwischen den Günz-
burger Behörden und den norddeutschen Gerichten
liefen hin und her, es blieb alle Mühe umsonst:
man brachte nicht heraus, ob der Verdächtige
der· Raubmörder Sternickel ist oder nicht, �
auch war keine Klarheit darüber zu bekommen,
ob der Mann wirklich der angebliche Scholz ist.
So steht die Frage heute noch offen, ob Scholz
ob Sternickel oder keiner von beiden? Einst-
weiten wurde ver angebliche Scholz wegen Land-
streicherei zu sechs Wochen Haft verurteilt, nach
deren Verbüßung er auf 2 Jahre in ein bayerifches
Arbeitshaus gebracht wird.

V e r m i s ch t e s.
� [Taufe am Kaiser hofe.] Die Taufe

des zweiten Enkels wird, einer Nachricht aus
Hofkreisen zufolge, &#39; vdraussichtlich noch vor Weih-

im Steckbriefe angegebenes Merkmal, die ge- 3

nachtem kurz nach der Rückkehr des Kaisers aus
England- im Mufchelsaale des Neuen Palais
stattfinden. Es werden auch diesmal auswärtige
Fürstlichkeiten als Festgäste erwartet.

� Grab denkmalfür Johanna Siegen.
Für Johanna Siegen, das Heldenmädchen von
Lüneburg, das beim Kampfe vor der Stadt am
2. April 1813 ben Schützen des 1. Pommerfchen
Jnsanterie-Regimcnts in ihrer Schürze Patronen
zutrug und sie dadurch in die Lage feste, den
Kampf gegen die Franzosen siegreich durchzu-
führen, ist vor kurzem auf dem Sophien-Kirch-
hof in der Bergstraße zu Berlin, wo sie zur
leßten Ruhe gebettet, ein schlichtes, aber einfaches
Grabmal errichtet worden. Der Stein zeigt
aufrechtftehend oben ein Bronze-Medaillonbildnis
Johanna Stegens, darunter die wichtigsten
Daten ihres Lebens. Sie war lange mit dem
Kanzleirat Hindersinn in Berlin verheiratet ge-
wesen und hat auch hier ihr Leben ausgehaucht.

� Eisenbahnraub. Ein junger Mann,
der von Frankfurt nach Barmen reisen wollte,
wurde Sonntag früh in Mainz bewußtlos in
einem Wagenabteil vorgefunden. Nach eigener
Angabe war er eingefchlafen, während welcher
Zeit ihm Wertsachem Uhr, Kette und Portemow
naie mit 280 M. gestohlen wurden. Ueber den
Verlust erregte er sich dermaßen, daß er bewuß-
los zusammenbrach. Auf feinen Wunsch wurde
er nach Köln befördert, wo er in ein Kranken-
haus aufgenommen wurde, da fein Zustand sich
bedenklich verschlimmerte.

� Der berüchtigte Einbrech er Kirsch,
der zu der großen internationalen Geldschrank-
knackerbande gehörte, hat im Untersuchungsgefäng-
nis in Dresden so lange den ,,wilden Mann« ge-
spielt, bis er kürzlich in die Jrrenanstalt des
Zuchthauses zu Waldheim zur Beobachtung feines
Geisteszustandes überführt worden ist Ein
großer Teil der geraubten Geldfumme ist bei
seiner Braut in Breslau vorgefunden und be-
schlagnahmt worden.

� [Qpfer weiblicher Eitelkeit.] Wie
die ,,Dailh News« feststellen, enthielten die beiden
letztens Schiffstransporte, die an ein großes
Londoner Modemagazin gelangten, 8000 Para-
dlesvögel, 600 Kisten Seeadlerfedern, 200 Kisten
Pfauenfedern, 500 Kisten kleine Vögel ver-
schiedener Art, 5100 Tauben, 8000 Fasanen
und ein halbes sausen Kisten mit allen Arten
Insekten, die zum Schmucke präpariert werden.

-� Ein rührendes Ereignis. Aus Pol-
tawa wird geschrieben: Ein rührendes Ereignis
geschah im Zuge Eharkow-Poltawa. Jn einen
Waggon, in dem mehrere Reisende, darunter
auch eine gutgekleidete Dame saßen, trat ein
Bettler mit seinem blinden Töchterchen und bat
um Almosen. Die Dame betrachtete aufmerksam
das Kind und fragte dann in größter Erregung:
»Wie heißt Du?« � ,,Polja«, antwortete das
ind. � »O Gott«, rief die Dame, »meine

Tochter!« und fiel in Ohnmachd Als man sie
wieder zum Bewußtsein gebracht hatte, erzählte
sie, daß ihr Töchterchen Polja vor zwei Jahren
als 4jähriges Kind plötzlich verschwunden sei.
Sie und ihr Mann hätten alles getan um eine
Spur ihres verschwundenen Lieblings zu finden,
aber alles sei vergeblich gewesen und sie hätten
schon ihr Kind als tot betrauert. Während die
Dame dies erzählte und alle gespannt zuhörten,
benutzte der Bettler die Gelegenheit um aus dem
Zuge herauszuspringen, was ihm leider auch
gelang. Nun erzählte das Kind, wie es von
dem Unmensthen gequält worden sei: der Schurke
hatte das arme kleine Geschöpf geblendet. Die
Anwesenden brachen in« Tränen aus.

� [Banknoten als SchweinefutterJ
Ein Ackerbürger von Brazil im Staate Jndiana
ist ein Opfer einer Vorsicht geworden. Da ihm
die Bank nicht sicher genug war, zog er sein
ganzes Guthaben von 507 Dollar zurück. Bald
erschien er wieder in der Bank, um das, was
er noch übrig hatte, wieder zu deponieren. Wie
der Ackerbürger den Bankbeamten mitteilte,
hatte er sein Geld im Schweinestall vergraben.
Doch entdeckte er nach einigen Tagen zu seinem
Schrecken, daß die Schweine das Versteck ge-
funden hatten, und die Banknoten mit Behagen
verzehrten. Der Schlauberger hatte die Hälfte
seines Vermögens eingebüßt.

� [Die höchste Tierquälerei] Den
Gipfel dessen, was bei der Gänsemast an Tier-
quälerei geleistet wird, stellt eine jetzt in der
Zeit des Gänsekonsums in den Handel gebrachte
Maschine dar, die das Nudeln und Stopfen
der Gänse automatisch besorgt. Von. der Firma,
welche diese »Neuheit« anpreist, wird den Käufern
der Maschine folgende Gebrauchsanweisung mit-
gegeben: Die Arbeit geschieht derartig, daß das
zu mästende Tier in einen Kasten gefetzt wird,
aus welchem der Kopf hervorsiehr Man öffnet
den Schnabel, zieht die Zunge hervor und führt
das Stopfrohr der Maschine so tief in den
Schlund, daß nichts von dem Mastfutter in die
Luftröhre gelangen kann. Durch Treten mit
dem Fuße wird die Maschine dann in Bewegung
geseßt und das Futter in den Kropf eingeführt.
Damit keine Stauungen und Uebersüllungen des
Kropfes vorkommen können, wird letzterer mit
der rechten Hand während des Stopfens vor-
sichtig geknetet. _ » . » .
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zu den Einbescherungen getroffen werden, sondern
auch die aufs reichste ausgestatteten Schaufenster
verschiedener Firmen und die Weihnachtsaussteb
lungen in den Läden. Auch in diesem Jahre sei
an die geehrte Bewohnerschaft in Stadt und Um-
gegend die Bitte gerichtet, ihre Einkäufe für das
Weihnacbtsfesh wenn irgend tunlich, nur bei
ortsans äs sigen Geschäftsleuten machen zu wol-
len und allen auswärtigen verlockenden Anprek
fungen kein Ohr zu leihen; kommt es doch nicht
selten vor, daß sie nicht halten, was sie ver-
sprechen. Wir zweifeln nicht, daß am hiesigen
Orte das Publikum wohl alles bekommen kann,
was es zum Feste wünscht. Möge daher jeder
erst in den hiesigen Geschäften Nachfrage halten,
ehe er seinen Bedarf von auswärts deckt. Es ist
lebhaft zu bedauern, daß gerade vor Weihnachten
so viel Geld in die Großstädte gebt. � Die reelle
Geschäftswelt Namslaus wird in dankbarer An-
erkennuiig ihrer Berücksichtigung nach Kräften
bemüht sein, den alten guten Ruf der hiesigen
Stadt zu wahren und alles aufzubieten, auch den
weitgeheiidsten Ansprüchen nach jeder Richtung hin
gewissenhaft gerecht zu werden. Wir schließen
mit der nochmaligenBitte, am Platze zu

en.-·
A  Sa der lebten Versammlung des

katholischen Gesellenvereins! hielt nach Er-
ledigung der geschäftlichen Angelegenheiten der
Präses, Herr Kavlan Pastuszyh aus Anlaß
des 50jährigen Todestages Joseph Freiherrn von
Eichendorsf einen Vortrag. Er entrollte ein tref-
fend gezeichnetes Lebensbild des beliebten schlefis
schen Dichters, »des legten Ritter der Romantik«,
vom Schlosse zu Lubowitz, feiner Geburtsstätte,
bis zum Jerufalemer Kirchhof in Neisse, wo er
die letzte Ruhestätte gefunden hat. Jnsbefondere d«
schilderte der Vortragende die wahrhaft chrtst- mm:
liebe Gesinnung des Dichters, feine glühende Vater-
landsliebe, seine Liebe zur oberschlesischen Heimat
und feine Begeifterung für Feld und Wald. �
Nach Schluß des fesselnden Vortrages wurden
einige bekannte Eichendorffhche Lieder von den
Söhnen Kolpings mit Begeisterung gesungen.
Es war ein schöner Abend!

=  Gewerbliches.! Jn der am 26. No-
vember er. stattgefundenen XI. Volloerfammlung
der Handwerkskammer in Breslau referierte, dem
,,Handwerk« zufolge, u. a. der Shiidikus der Kam-
mer Dr. Paefchke über die Abänderung des Lehr-
vertragsformulars Es soll fortan im §6 fol-
gender Sah stehen: ,,Sofern der Lehrling wegen
Krankheit mehr als . ..Wochen versäumt, hat er
die diesen Zeitraum übersteigende Zeit vorbehalt-
lich der Bestimmung des §130o.Absatz 1 G.-O. i»
nachzulernen« und im§9: ,,Vereinen irgend-
welcher Art darf der Lehrling ohne Genehmi-
gung des Lehrmeisiers nicht beitreten. Zuwider-
handlung berechtigt den Lehrmeister zur sofortige
Aufhebung des Lehrverhältnisses und zur För-
derung der im § 17 vorgesehenen Entschädigung«
Die Vollversammlung beschloß, diesen so abgeän-
derteu Vertrag dem Minister mit der Bitte um
Genehmigung vorzulegen.

-  Bestätigt.! Die Berufungsurkunde des
Herrn Lehrers Hussel an der evangelischen
Volksfchule hierselbst ist bestätigt worden.

-  Verlängerte Geschäftszeith An
den beiden lebten Sonntagen vor Weihnachten,
also am 15. und 22.d.M., findet eine verlän-
gerte Geschäftszeit statt, indem alle Verkaufs-
läden auch von nachmittags 3 bis 6 Uhr
offen gehalten werden dürfen.-  Prämiierung.! Bei der in diesem R
Jahre vorgenommenen Prämiierung landwirt-
schaftlicher Obstanlagen erhielten, dem veröffent-
lichen Verzeichnis zufolge, auch Besiher aus dem
hiesigen Kreise Preise und zwar: eine silb er ne
Medaille der Landwirtfchaftskammer Herr
Bauergutsbefitzer Daniel Polit�Strehlih, eine
br o nzen e M edai l l e derLandwirtfchaftskammer
Herr Bauergutsbesißer Johann Mü ck e�Steiners-
dorf und einen Feldpreis von öoMarkHerr
Kgl. Fbrsier M üller-�Döriiberg.

==  Revision.! Herr Regierungss und
Sihulrat Pöhlmann aus Breslau revidierte
im Veisein des Herrn KreisfchulinfvektorLeim b a ch
am Mittwoch drei Landschulen des hiesigen Kreises
und am Donnerstag einige Klassen der hiesigen
veangelisihen Schule.

-� Maskos Etablissement  Kinema-
tographen-Vorstellung.! Die vor nicht all·
zulanger Zeit im genannten Etablissement von
Herr Max August vorgeführten lebenden Pho-
tographien sind gewiß Allen, welche dieselben zu
sehen bekamen, durch ihre Klarheit noch in guter
Erinnerung. Sonnabend, Sonntag  nachmittags
-und abends! und Montag werden wieder von
demselben Unternehmer eine Reihe neuer, hoch-
interessanter Bilder zur Darstellung gelangen.
Allen, welche sieh für derartige Vorstellungen
interessieren, sei der Besuch wenigstens von einem
der genannten Abende bestens empfohlen. �
Näheres siehe Jnserat.

-·0i M Mein i! fii billi sGld um. 1,60!? g! iniglgeriag: 8:6 Deutsche Lacindbgeiis 
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eude
it. Esnifchy  ggfinene kleinen isstjitcheltund �f2; Ulsbdiitrz Fi sxineaiiiM! schvth Wal es will. Jn diesen Binsen, die ge·

rade u köstlich find, stellt Vater Martin seinem kleinenMichel als Ziel, nicht nur ein Mann, sondern ein
Herr zu werden, das ist einer- der sich selbst beherrschenkann, der nicht von andern erst erfahren muß, was erzu tun und zu lassen hat. Folgerichtig fest er seinemkleinen Michel zunächst auseincmdeh W elernt, gehorchen nicht, weils irgend einer eben so will,
sondern. weil Befehlen uiid Gehorchen das Geheimnisder Ordnung sind. Ordnung aber ist Klarheit �- außenwie innen, Außen kein Schmutz an Nägeln und o en.
« nnen kein Augenniederfchlagen � das ist der merk.nd daraus folgt, sein Michel kann nicht falsch fein
gegen irge wen. Er nicht lügen. ·ehrlicher und aufrichtiger Junge, was noch lange nicht
heißt, jedem mmdreiften Frager Rede und Antwortzu stehen. » ur wem du verantwortlich bist. dem
hast du Rechenschaft zu geben.� Wo blieben sonst auchdie Avrilscherzel Für die Seele Ehre, für die Welt
Klugheit, heißt Vater Mcirtins Rezept und so bringt er
seinem kleinen Michel zii guterleht auch bei» was Geldwert und wie es auf der Sparkasse Zinsen heilt.
So wird der Bengel vermutlich gescheidter werden, alsTolstois Bauern. Man kann sich und feinen Kinderii
kein gehaltvolleres Weihnachtsgeschenk machen.

ie lange ließ man Sugendsihrifteni Der
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Verfasser deskürzlich erschienen? Buches: ,,VaterMartins ziehende «Briefe an seinen kleinen Mi stellt uns einen Brief
ur Verfügung, den Albert Träger an ihn gerichtet dhat. Er laiite ·l.

hr Buch hat mir eine wahre Freude und. habe selten ein so an-
esen. Die Lehren der Weisheit und

Tugend, die Sie dem kleinen Michel, der in den
Anfängen des Lebens und der Schule» sich befindet,
erteilen, sind in eine lfo klare eindringlich; Form ge-kleidet, daß auch das Auffffassungsvermogen einesKindes sie vollkommen begre en kann. Von größtem
älzertb aber; isitickdiesi dBslich ljigr gut� Kling undrzie er. uge wr ein ie en w r ger umor
die ernste Wirkung verstärken und verschönen. Jch
wünsche Jhren Briefen recht viele und aufmerksame

Daraus ergibt sicb, daß inan auch mit 77 Jahren
finden kann. » Aller-

Briefe an feinen kleinen Michel« im V.r·l .
Deutsche Landhaus zu Charlottenburg, erschienen sindund gebunden anderthalbe Mark kosten.

klingt es fast wie es noch
jemanden ge en kann, der

sich Co nac, Rum, Liköre, Punschextrakte 2c. noch nichtselbst ereitet und sich die ungeahnt großen Vorteilenoch nicht zu Sinne u machen De t. Man machenur einmal im Selb interesse einen aufklärenden Ver-such mit den berühmten ,,OriginalsReichekEssenzen« -nb Extrakte � und wird zunächst
ganz überrascht fein, wie es möglich ist, sich ohne dieeringsie Schwierigkeit in wenigen Minuten die feinstenZiköie herzus:ellen, die mit den teuersten Weltinarken

eh» aushalten und ein Hochgenuß für alle

schland in den bekannten durch Niederlagss
Schilder kenntlithen Droguerien auch in Apothekexi zuhaben woselbst auch die wertvolle Broschüre mit hin-« -
erprobten Rezepten »Die Destillierung im Han its«kostenfrei ab egeben wird und wo nicht erhältlich, von
der Fabrik ito Michel, Berlin S0.� Eifenbahnstraße4 zu beziehen ist.Man lasse M! jedoch nicht Nurch Nachahmungentäuschen nnd nehme nur »Reichel-Essenzen« die einzig
echt mit Marke »Lichtherz« sind-

Unter den vielen illustrlerten Journalen, die fpeciell
der Mode gewidmet sind, gebührt Buttericks Moden-Revue der erste Maß. Das Dezember-Heft ist soebenerschienen und wird wohl gerade jetzt vor Weihnachtenvon jeder Dame mit Freu en begrüßt, weil es außer-
ordentlich reichhaltia in feinen �Darbietungenift. N·nur der übliche Modenteil findet seine volle Berück-
sichtigung, sondern auch die Weihnachtsgaben von lieber
Hand praktisch illustriert, sowie gleichfalls eine reicheunsere lieben Kleinen

a-v

aketts, Mat · ü
e Maskenkosiüme sind bereits darin enthalten.

Die Spec alabteilung für die ugend ist wieder äußerstreichhaltig und bringt eine usammenstellung aller«
liebster Kleider, Blasen, Röcke und Mäntel für jedesAlter vom Backfiich bis zum Bahn. Der Unterhaltung-s-
teil brintzzeeine Weihnacdtserzählung aus der berühmtenFeder ,, arie Stahl«, den Anfan der Erst&#39; lung»Ein trolziges Herz« von E. Kenner, e nszilge Wei snachtssVol te, sowie einen sehr interessanten ufsah über denert ner LyceuinsKlu , der einzige feiner Art in Ideuifchsland, der unstreitig nicht nur das Jnteresse der amenAnsp nehmen wird. Der GratissSchnitt istdieses Mal ein Kleid für Mäd n.

Buttericks Modenssiitevue erscheint monatlich mitje einem Gratis-Schnitt und kostet M. 2,-- ref . Kr.
2,50 vro Quartal oder 85 Pfenni e, resp· Sir. 1,-pro Einzel-Heft. Man abonniert be jeder Postanstalh
jeder Buchhandlung, jeder Butterick Agentur oder direktbei der Actien-Geseilschaft für Buttericks Verlag, Berlin
W. 8. ober ber Vertriebsstelle Wilhelm Oben, Leipzig·

Von Fräulein Marie Dberbied, welche sich bereits
durch die früher erschienenen ..Balsamindel«, .Siimmer-- Sonnenwende« in weiteren
Krei en einen Namen geschaffen hat, ist ein neuer

be Mittel« erschienen. Das Buch, welches
chon durch seine äußere geschmackvolle Ausstattung ür
ich einnimmt, enthält entzückende, stimmungsioolleSchilderiin en fchlestfchen Volkslebens. Sind die Di

Art der mnndartlichen Dich-
tung ohl ksam unteritützt voneiner wirklich lebensfrohen Handhabung der Mundart.
Die scbl her nicht hochde
schlesische Mundart überlebt, sondern schlesifch empfunden.Auf die Vereinigung wurzelechter St mmung unsich r mundartlichen

naus zu wirken. Das uch ersla e von L. Hee e iOskar Güntzeh Sihiveldnitz und
kostet elegant geheftet Mk. 1,50, elegant gebunden Mk.2,00. Die Titelzeicbnung entwarf der bekannte Kunst-
maler Georg Schreibt, Stuttgart, ein geborener Schlefier

� n36 weis erteilt« nicht, in iiieiii bei! bleibst«hört man immer und immer wieder so manche Haus-
frau klagend ausrufen. Das ist oft fehr unan enehin,namentlich für solche Hausfrctiiem die mit e ner be«
stimmten Summe auskoinmen müssen. Sie sollen es
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Es ist ein sei

sich zum Prinzip machen, sede Ausgabe an ufchreibemDann werden sie am Ende des Monats schon wissen,wo das Geld geblieben ist. �- Gegen Einsendung von
40 Pfg. in Marken sendet Dr. A. Vetter, Backoulvev� Bielefeld franko an alle, die sich auf dieses

ön gebunden und für 12 M ·. öchten die Damen doch recht fleißig
Gebrauch von diesem Angebote machen und zwar im
eigensten Jnteresse. Außer vielen sehr wichtigen Notizenenthält dies Haushaltunasbucb auch eine Anzahl bester
Rezegtiiesfdie gerade zum Weibnachtsfeste sehr willkomnienn ten.

�- anmalen und auf espruiigene man gehörenzu den weniger angenehmen tngen, die uns der Winter
beschert. Die praktische Wochenfcbrift » ürs Haus««beschäftigt sich daher in ihrer neuesten s! uminer mit
diesen Saisonübeln und teilt gute Ratschläge zur Vor-
beuguiiå sowie zur Bei« Frostfchiidenmit. cbleiertragende Damen zeigen im Winter ofteine aiiffallende Röte der Nase, besonders an der Spitze.
Dieselommt nicht etwa voni Aliohoh sondern vozii

solche Schleieresicht bloß lofe einhüllen, überas Kinn hinausrei en und aus möglichst weichem Stoff
gefertigt sind. � Wer Näheres über diese Dinge wissen
will, lese den Aussatz in Nr. 1313 von »Fürs Haus««nach. � »Fürs Haus«, als Modes und Frauenblatt

tragen,«die das gan e

Ruhm. 5 Uhr Paftor Rotz«Kollekte für den Landdotatioiisfonds
Abend 8 Uhr MiidchenvereinAbend 8 Uhr Jugendvereim «
Montag, den 9. Dezember abends 8 Uhr Bibelbv

fprechung Pastor Plelz
Mittwoch, den II. Dezember nachin 5 Uhr Mifsionb

stiinde Pastor Melz
Freitag, den 13. Dezember vorm. 9 Uhr: fseiihte und

heil. Abendmahl Paftor Rotz.Amtswociie von Sonntag, den 8. Dezember ab Paftor Rotz.
Standesaieitliclje Nachrichten.

Gestatten: Am 28. November cr. dem Apotbelens
besilzer Karl Sokoll von hier e. T.

Sterbefälle: Am 3. Dezember cr. Johann JosesSchneider aus Dominium Glesdorf Kreis Namslam3 Monate alt. Am 3. Dezeniber er. ber Volksschiillehrer
a. D. Johannes Banger, 82 Jahre alt.

Ihesihliefzungent Am 30. November er. der Vize-
waihtmeister »der 5. Eskadrom Dragoner RegimentsKönig Friedrich llI. �. Schlesische Nr. 8 HeriiiannFaltin, mit der ledigen Clara Blaser beide von hier.Am 4. Dezember cr- der Goldarbeiter �MaximilianBecker von hier mit der ledi en Martha Schwarz ausGemeinde Böhmwiß Kreis i amslau.

L
Der Gesamtauflage der heutigen Nummer

liegeii 6 Geschäftsofferten
ttslkxxskixkkxgssglisrs WITH-»Es.Kreises-Eini-sxik z� d« eine Alb-F, rette-»Derjährlich M. 1.50  ,,Salonausgabe« M. 1.75!. 3&#39; « » B «Friå:;«h« » « - p

Kirchliche Nachrichten.  « « C« Fsäsgsszer
III« ä�ä;�;*i�f�3,f�,�;��%�3�2;�2g32mm� mubmm� bei, auf wenn�. wir noch besonders «aufmerksam
Vorm. 10 Uhr Pastor Melz. machen.

�
Bekanntmachung

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 2. bis l2. Dezember 1907 ber Kon-
trollbeaiute der Landesversicherungsaiiftalt Schlesien die Kontrolle der Beitragseiitrichtung am
hiesigen Orte vornehnien wird.

Die Arbeitgeber werden daher hierntå bei Vermeidung der Bestrafung aufgefordert, di·n 8 s �L sc- s-k--1 ·Quittungskarten und die letzte
ihnen beschäftigten Versicherteii alsbald einzuzieh

von allen bei
en unb mit Dienst» Lohn? und Krankenkassem

Bürgern zum Zwecke der Kontrolle bereit zu halten, oder falls ihnen letzteres nicht möglich ist,
spätestens ain Tage vor Beginn der Revision in unfereui Geschäftszininier niederzulegen.

Namslau, den 26. Noveiiiber 1907. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Bekanntmachuug
Zum Zwecke de; ordniingsuiäßigeii Aufstellung der Ntarktbudeii zum Weihnachtsniarkt wird

Freitag, den l8. Dezember 1907, vormittags 10 Uh
die Verteilung der Standplätze auf deiii hiesigen Ma

r .
rktplatze durch den Polizeiwachtmiister.Schadlock

in uiifereiii Auftrage vorgenommen werden, wozu die Interessenten sich einfinden wollen.
Nauislain den 3. Dezeniber 1907. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Vaierländischer Frauen- Zweig-!Verein
fiir«»»-F»»!en Kreis Namslam

Z» beui am.j.-«j?«-.-;Dezember d. IS. im Saale bei: hole!
Grimm stattfindendeiispszi i·

ilseilsiiachisjahiiiiailii
theatralifchen und  Vorführungem
owie einem j

ßcigar,
laben wir die Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins hierdurch erneut ein.

Beginn des WeihnachtsjahrmarkteR 4 Uhr nachmittags
Beginn der Vorfiihrungeni 7 Uhr abends.

Reihenfolge der theatralischen 2c. Vorführungem
1. Fett.

a. Zeftprologb eftouuertiire.
c. olläiidifcher Holzfchuhtanz
d. tvei Lieder:

1. Zigeunerleben von Schleiffarth
2. Bildt-Lied von Franz Schar.

. Lieder eines fahrenden Gesellen:
1. Das stolze Mädel.
2. am alte Lied.
3. Frühlingsfahrh
4- Der Bruderkuß
5. Die verliebte Padde

t. ,,Wei nachtsbotenWonMathildeFicker
und ,, eihnachtstvundew von Marga-
rete Küchlein

 b

2. Zeit.
a. ,,Singvögelcheu.« Ein Lieder-spie! von

E. Jacobsohm Musik von Ich. Hauptner.
3. Fett.

a. Ernste und heitere Reeitatiouein
 Fontane, Frhr. v. Münchhausen, Nöß-
ler, Kramer u. A.!.

b. ivei Charakterlieder.
c. Iiu siegreich-r Fraiizofe  mufikal. Sa-

iy .
d. Auf der Alm  huui. Soloseene!.

Während ber Pausen: Musik der tiaiiislauer Stabtiapelle.
Eintrittspreisr 0,50 M» beim Eintritt n a ch 6&#39;}: Uhr abends: 1 M.

Kasfeiiöffnung 8&#39;]: Uhr nachniittags

Die durch Erlaß des

Der Vorstand.

«; ztatkrlåndisclicr Lraukivszmkigssilcrrin für den ürkiø Kam-lau.
Herrn Oberpräsidenten vom 25. November er. genehmigte
I&#39; Lotterie I

�nun stiften des. liaseilüuilistsieii ckriiiieiiihiiieighliersiiis für den Kreis Ilaaissnu
sindet am l5. d. ums. statt.

Verlosung stehen u. a. Geschenke Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin undZur
Jhrer Königlichen HoheitElfe � o,

ber Frau Erbprinzesfin von Sachfen-�Meiningen.
s 50 Mk. sind bei den Herren Carl Heilmaiiiy Iteitihsld Apfel-roth,

und Vineeiizsurawski zu haben.
Nameiazuxzden 2. Dezember 1907. Der Vorstand.



i 
l 

I

» Handschuhe,
« Ikssp .«. �z;

iRegenschirme von tIsssxilp sllikjksespt Stück.

Regeuschirme, fchwarz und buntfarbig von
1.75�20 Mk. das Stück.

Schiirzem Tändelschürzen von 28 Pf. � 4.65 Mk.

Hausschürzen von 49 Pf.�5 Mk. Y
Hemden in Schirting, Leisten, Batift u. Barchend,
Hosen fast ausfchließlich Berliner Confektion
Iupons von 95 Pf.�10.00 Mk.

YHemden und Hosen als Garnitur, reizendes
Weihnachtsgeschenk, Garnitur 6.50 Mk.

Taschentiichety Dtz. von 1.20-12 Mk.
Corsetts, in seit vielen Jahren bewährten s»

Qualitäten.

Tricot, Strick, Glanz, Wildleder
von 28 Pf.-�7.00 Mk. das Paar.

v!� v.

i
ür ssk«sxesssensssgfeni 2

Ob.lNO�v4 ;I»:

Wäsche nur Berliner Ia. Fabrikat
Cravattem steter Eingang von Neuheiten. V

Was biete ich Ihnen aussergewölinliclies für den
Weihnachtsbedarf?

193m Für Damen: wes!
G Strümpfe, schwarz, coul. und Ringe!

von 48 Pf.�2.50Mk. das Paar.
Pelzwareu infolge eigner Confection unsrer Centrale,

chie H« preiswert � größte Auswahl.
Ballschawls in Wolle, Seide und Chiffon

von 1.25�15 Mk.

Gürtel in hunderten Dessins in anerkannt größter
Auswahl von 19 Pf.�6 Mk. p. Stück.

Haarkaiiiiccgariciturem Direkter Bezug aus
Paris. Garnitur 1.50 Mk.

Fächer, mehrere hundert Stück von 95 Pf. �
15 Mk. p. St.

Lavalliersn.Cravatten,stetsdasNeuestederSaifon.
Lederwareiy wie Handtäschchem Reise-

Necessaire, Portemonnaies

nnDDMMMM
Für Kinder:

Regenschirine von 1.50 �3 Mk. p. Stück.

Hemden von 1� s  P. Strick. - Hemden in alle» Größe»
Hofe« von 1··6 Mk« p� Smc « Hofe« und in den verschiedensten QualitätenTaschentücher von 1�12 Mk. p. Dutzend. F Anzüge «
Handschuhe von 40 Pf.�3.50 Mk. das Paar. Taschentiicher Dutzeud von 60 Pfg. an.
SUckeU VUU 30 Pf--1«50 Mk« Das Paar« N Handschuhe in unerreicht großer Auswahl, zuGummisehuha echt Petersburger zu Fabrikpreisetr ° Strümpfe i bekannt einigen Preisen.

Pelzgarnititreii reizend neue Sachen.
Kleidchen in hunderten von Deffins.

artigen für Feinde»
sind Spezialitäten meiner Firma.

Portemonnais 1m

R.-.......,... lssslkxxxsgxszss
Zigarrentascheu « · ·
Reise-Neeessaire Hpsseäelksziåk c«

S. Schwerin
_�: Gegriindet 1834.

In. fein: Kann.
Ring 17, part» I.,1I., III.  Etage. Namslau Ring 17, part., I., II.� III. Etage.

h M« Eivliaafseevtrale Berlin. «

gest. Kannst. i! !-o� !! Auf garnierfe Jsliike bis
?l�---- : · m. Ikkssjjsskjskjssssksksjssjfjfjj
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